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Kationen und ihre Nationalitäten. 
„The object of statesmanship should be to 
effect combinations on as wide and tolerable a 
basis as possible. Within these - combinations 
adequate space must be furnished for the various 


traditions and sentiments of all nationalities of the 
nation.“ wi 
(Schluß des Vortrags des Rektors der 
Univit. zu Oxford Sir H. A. L. Fiſher in 
Anweſenheit von 350 Staatsmännern Eng⸗ 

lands am 2. Auguſt 1927 in London.) 
In den obengenannten Worten des bekannteſten 
Profeſſors der Staatswiſſenſchaften iſt die Quinteſſenz 
der modernen Staatsweisheit enthalten; der wahre 
Staatsmann, der echte Politiker hat eine einzige Auf⸗ 
gabe zu erfüllen: immer beſſere und weitere Kom⸗ 


er ſchenkte nicht nur Transvaal, 
enen Kolonialgebieten Natal, 


Wir ſehen, 


recht gut fährt, wogegen das Moskowitertum, das alle von 


Völkerſchaften des 3 


es ſich zu unterjochen 
zuſammenbrach, als Zar 
ohn — Nikolaus II. — die 
Balten, der Finnen, der 
do ; iſchen Moldauer (Ru⸗ 
mänen) und der zahlreichen muſelmänniſchen Horden 
Aſiens mit den Füßen der Ruſſifikatoren zu treten pe- 
u. Die Lehre war hier jo einleuchtend, daß der 
(in 1 auſende) Zar ohne Land, Kyrill I., in 
ſeinem Manifeſt an das Ruſſenvoll 1925 reuevoll dieje 
Hauptſünde feiner genannten Vorgänger eingeſteht und 
ſolche Wege künftig auf dem Gebiete der Nationalitäten⸗ 
politik Rußlands einmal einzuſchlagen verſpricht, die an 
die Lehren des Oxforder Rektors ſchlagend erinnern und 
eine vollſtündige Verneinung der Methoden Alexan⸗ 

ders III. darſtellen. — A 
Oeſterreich hätte vom Standpunkt der modernen 
Staatskunſt als Idealſtaat bezeichnet werden können, 
wenn Franz⸗Joſeph nicht aus politiſcher Trägheit ledig- 
lich drei auserleſenen Nationalitäten ſeiner Flick⸗ 
monarchie (den Ungarn, den Deutſchen und den galizi⸗ 
ſchen Polen) eine herrſchende Stellung inmitten 
der übrigen Nationalitäten eingeräumt hätte. Daran 
kränkelte der Donauſtaat ſolange, bis er im kritiſchen 
Augenblick in derſelben Weiſe zuſammenbrach wie das 
Zarenreich; die bedrängten Tſchechen, Kroaten, bos⸗ 
niſchen Serben, ſiebenbürgiſchen Rumänen, ungariſchen 
Slowaken und Ruthenen uſw., haben den Augenblick 
der Kriſis in Europa ausgenutzt, um ſich ihren Be⸗ 

; drüc en d pe bellen, ; 7 

a owohl die Habsburger wie die Romanows waren 
träge: allen Anforderungen der mannigfaltigſten 
Nationalitäten eines Imperiums ſtets Rechenſchaft zu 
erforderte eine un unterbrochene An⸗ 


tragen, 
ſtrengung des Gewiſſens, des Gerechtigkeitsſinns und — 
des Gleichgewichtsgefühls, ohne die kein Staatsmann 
auskommen kann, wenn er das Staatsruder feſt in der 
Hand behalten will. Die gemütliche Wiener Hofcligue 
war viel zu bequem, dieſer Pflicht nachzukommen. — 
Petrograd und Wien wollten die Abſonderlichkeiten 
einzelner Nationalitäten nicht fördern. Sie ſtrebten 
die Sondereigenſchaften und Sonderrechte der ſchmäche⸗ 
ten Boltstiimer zu vernichten. indem fie fih ledialich 
auf die ſtärkeren Natjionalitsten ihres Im noriums 
ſtützten und in ungerechter Weiſe dieſe allein auf Koſten 


I 


N 


Laneblatt 


Voſtſcheckkonto für Deutſchland Anzeigenvreis: Petttzeile (38 mm brett) 45 Gr. 
Nr. 6184 in Breslau. 


66. Jahrgang. Nr. 190. 
Rationell zu produ- 
zieren, ist wichtig; 
rationell — durch 
gute Reklame — 


zu verkaufen, 
ist wichtiger! 


Henry Ford. 


2 sr, Anzeigenteil 15 Groſchen 
5 f 2 
å für die Millimeterzeile im Reklam etelt 45 Groſchen⸗ 
Sonderplatz 500% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr. 
Auslandinſerate: 100 9% Aufſchlag. 


Polen und der Ballenbund. 


Die Miniſterzufammenkunft in Kowno. — Für Polen lein Platz im Baltenbund. 


Kowno, 20. Auguft. Ueber das Ergebnis der zwiſchen dem geſchwächt. 


lettländiſchen Außenminiſter Zeelen und Woldemaras ge⸗ 
führten Beſprechungen werden in Komno wie in Riga Mit- 
teilungen ziemlich gleichen Inhalts veröffentlicht, aus denen her⸗ 
vorgeht, daß die Miniſter fih eingehend über ſämtliche laun- 
fenden politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen 
ausgeſprochen haben und ſich hierbei völlige Uebereinſtimmung der 
Anſichten herausgeſtellt hat. j 

Bejonders eingehend wurde die Frage eines Freundſchafts⸗ 
und Schiedsgerichtsvertrages und eines Handels⸗ 
vertrages (Baltiſche Klauſel) ſowie über eine Reihe anderer 
Abkommen verhandelt. Die Unterzeichnung aller dieſer Abkommen 
ſoll in nächſter Zeit erfolgen. Zur Erleichterung des Verkehrs ſoll 
eine Vereinfachung der Zoll» und Paßreviſion er- 
folgen und der Tranſitverkehr auf den beiderſeitigen Bahnen Ùe- 
ſchleunigt werden. In politiſcher Hinſicht wurde beſchloſſen, 
daß ein gegenſeitiger Austauſch von Informatin⸗ 
nen erfolgen foll, um auf dieſe Weiſe eine Zuſammenarbeit auf 
außenpolitiſchem Gebiet herbeizuführen. Dieſem Zweck werden 
auch regelmäßig wiederkehrende Zuſammenkünfte der beiden Außen⸗ 
miniſter dienen, wie ſie jetzt bereits zwiſchen Lettland und Eſtland 
geübt werden. 

* 

Die Kownoer Reife des lettiſchen Außenminiſters Beelen, 
der ein warmer Anhänger eines baltiſchen Dreibundes iſt, hat die 
politiſchen Kreiſe Polens zu eifrigen Betrachtungen über die Bal- 
tenpolitik Polens veranlaßt. Die direkten Verhandlungen 

wiſchen Lettland, Litauen und Eſtland werden in War⸗ 
(Sem nicht gerade angenehm empfunden. Man weiſt aber 

auf hin, daß der lettiſch⸗ruſſiſche Handelsper- 
trag vom Rigaer Parlament noch nicht genehmigt worden 
jet. Dieſem Troſt fügt man die Zuſicherung bei, daß die lettiſchen 
Politiker auch mit Polen jederzeit einen Handels ver⸗ 
trag haben könnten. Daß Polen in den Bereich der jetzigen Bal⸗ 
tenbundpläne nicht hineingezogen ift, muß als Auswirkung der 
ſeinerzeitigen Baltenpolitik des Herrn Seyda angeſehen werden, 
ir als deutſche Hintertreibung, wie es polnische Blätter be⸗ 
aupten. 

Das tut z. B. der „Jluſtrowany Kurjer Codz.“ in einem Artikel, 
der den eigentlichen Zweck der Kownoer Reiſe des lettiſchen Außen⸗ 
miniſters aufdecken will. Es heißt u. a: „Die polenfeind⸗ 
liche Politik der gegenwärtigen Regierung Lettlands, die 
mit dem Abſchluß eines tepar chen Inaggreſſivitätspaktes mit 
den Sowjets ihren Anfang nahm, jetzt in der Reiſe des lettiſchen 


Außenminiſters Zeelen nach Kowno kraſſen Ausdruck gefunden. 
Bee en 15 nach no gereiſt um einen Bund der Valtenſtaaten 
unter \ 


. Auſpizien Deutſchlands 
und die Frage einer wohlwollenden Neutralität Sowjetrußland 
gegenüber zu beſprechen. Der lettiſche Außenminiſter, ein wenig 
intelligenter und ziemlich kurzſichtiger (N) Poli 
tiker, möchte die günſtige Lage Lettlands zwiſchen Litauen und 
Eſtland ausnützen und Lettland unter Aufgabe der politiſchen 
Richtlinien des großen Mejerowicz in die Bahn der deutſchen 
Cinflüffe zwängen. Hier fei an die demonſtrative Beteiligung 
Vertretern der lettiſchen Regierung am nationaliſtiſchen Ron- 
Fart der deukſchen Minderheiten in Riga erinnert. Sie 
in der lettiſchen Bevölkerung eine Bewegung der Unzu⸗ 


riedenheit (2) hervorgerufen. Run find in der Regierung 


fe Reibungen entitanden über die Richtung der Außenpolitik 
Zeelens. Das demokratiſche Zentrum droht mit dem Austritt aus 
der Regierungskoalition. Selbſt wenn es nicht zur Spaltung 
kommt, wird dadurch die Stellung Zeelens in Litauen erheblich 


der Kleinen begünſtigten. Nun, eine Zeitlang war 
dieſes Syſtem für den Thron, der „nun endlich Ruhe 
hatte“, ſehr bequem: die Ruhe des Zuchthauſes ... zu- 
weilen — des Friedhofes der Kultur 

In Chicago ſind in dem Hauptſtadthoſpital die 
Inſchriften in den Krankenſälen in nicht weniger als 
48 — ſage und ſchreibe in achtundvierzig — verſchie⸗ 
denen Sprachen angebracht. Wer weiß in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika etwas von Irre⸗ 
dentabeſtrebungen irgendeiner 
täten, deren Geſamtheit heute die ſtärkſte, reichſte und 
ſtolzeſte Nation der Welt ausmacht? 

Nun ſtelle ich mir vor, daß einmal ein weiſer 
Staatsmann in Warſchau das Staatsruder in ſeine 
ſeſte Hand nehmen wird und den einzig richtigen 
innenpolitiſchen Kurs auch für die Republik Polen cin- 
ſchlägt. Sicherlich würden wir dann z. B. auch in dem 
Bromberger Stadthoſpital Inſchriften in polniſcher, 
deutſcher, rutheniſcher, jüdiſcher, litauiſcher, tſchechiſcher, 
weißrutheniſcher, kaſchubiſcher, ruſſiſcher und huzuliſcher 
Sprache zu leſen belommen. Und wohl nicht nur auf 
den Krankentäfelchen und in Verhaltungsvorſchriften 
der Krankenhäuſer Polens würden dann 10 Sprachen 
zum Vorſchein kommen müſſen, — auch in allen Zei⸗ 
tungsbuden, an allen Straßenecken. in Schulbüchern, 
überall, wo es einer Dorf- oder Stadtkommune paſſen 
würde! 

Ein ironiſches Lächeln erſtrahlt auf deinem wohl⸗ 
wollenden Geſichte, lieber Leſer? Ja, aber warum 


denn — warum dieſes Lächeln? Muß das ſein? Hat 
denn der engliſche Thronfolger nicht neulich n der 
„England ſtaatstreuen franzöſiſchen Nationalt in 


Kanada“. hat der König non England nicht während 
der letzten Reiſe nach Wallis von der „jahrhunderte⸗ 


lang währenden Loyalität der welſchen und ſchattiſchen 


Nationalitäten“ als von der möchtigſten Stütze der 

ganzen britiſchen Nation geſprochen? Konnten nicht 

ſogar die Spwiets ohne Abbruch für ihr Rieſengebiet 

ganz Euraſien in volle zwei Dutzend von Sonder⸗ 
1 


der vielen Nationali⸗in Chicago, 


Um fo mehr, als der mit ungewöhnlicher Eile untere 


zeichnete Inaggreſſivitätspakt mit den Sowjets bisher vom let⸗ 


tiſchen Sejm nicht ratifiziert worden iſt und verſchiedene Anzeichen 
dafür vorhanden find, daß er niemals rati fiziert werden 
wird. Aber nicht nur in der Außenpolitik tritt unter dem Gin: 
fluß Berlin und Moskau die feindliche Haltung Polen 
gegenüber hervor. Von den nationalen Minderheiten in Lettland 
werden die Polen am meiſten verfolgt. Während ſich die Ruſſen 
gewiſſer Rückſichten erfreuen, wird die polniſche Bevölkerung dauernd 
bekämpft. Polniſche Schulen werden ſelbſt dort geſchloſſen, wo fie 
zu bolſchewiſtiſcher Zeit beſtanden. Mit einem Eifer, der wirklich 
einer beſſeren Sache wert wäre, werden überall die Spuren des 
Polentums verwiſcht, indem man z, B. ſämtliche Ortsnamen 
ändert. Aus unſeren Kirchen wird in einigen Jahren auch der 
Reſt des Polentums verſchwunden ſein. Die lettiſchen Ye- 
amten ſtehen der polniſchen Sprache noch b tik 
gegenüber als die früheren Zarenbeamten. Selbſt in den Poit- 
ämtern wird das einzige polniſche Blattt in Lettland, der „Ty⸗ 
godnik Polski“ ungern herausgegeben. Die lettiſche Regierung 
treibt nach preußiſchem Muſter eine ſyſtematiſche Politik der 
Entnationaliſierung der polniſchen Bevölkerung.“ 


* 

Der Minijter Zeelen, der zur radikalen Gruppe der lettiſchen 
Sozialiſten gehört, will die Baltenſtaaten vom Einfluß der 
Großmächte befreien. Seiner Reiſe nach Kowno widmet 
das amtliche Kownoer Organ „Lietura“ einen Artikel, der zum 
Schluß auf die Frage eingeht, weshalb für 

Polen im Baltenbund kein Platz 
jei. Die von Polen angewandten politiſchen Methoden wichen in 
kraſſer Weiſe von den Methoden des Baltikums ab. Das zeige das 
Beiſpiel Wilnas und Oſtgaliziens. Polen ſei ein Staat, 
der zum Bund der Baltenſtaaten zwar in Beziehungen ſtehen 
werde, aber nicht zu ihm gehbten konne. 


Sa dieſem Urteil der Kownoer Politik über die Nichtzugehörig⸗ 
leit Polens zum Baltenbund ſchreibt der „Nafa Przeglad”: „So hat 
die Kownoer Diplomatie geurteilt, der es nicht an Größen⸗ 
wahn fehlt. Sie jtellt fid bor, daß die kleinen Baltenſtaaten durch 


den Zuſammenſchluß von jeglichem Einfluß der Großmächte be⸗ 


freit werden würden. Daß die Wilnger Frage als ein Hindernis 
genannt wird, das den Zutritt Polens zum Bund der Balten⸗ 
ſtaaten verſperrt, weiſt darauf hin, daß die Kownoer Politiker 


keineswegs die Hoffnung aufgegeben haben, auf Polen einen Drud 


auszuüben, ſobald der Gedanke des Baltenblocks reale Formen 
angenommen haben wird. Der Beſuch des Miniſters Zeelen 
ſollte zweifellos die Wachſamkeit der polniſchen Diplomatie, die 
ſich bisher geringer Erfolge an der Baltenfront rühmen kann, ver⸗ 
ſchärfen. Die Erklärung Zeelens, daß eine entſchiedene Aktion zur 
Verwirklichung eines Baltenbundes 
Rückſichten diktiert ſei, gibt manches zu denken. Er hat dabei hin⸗ 
gefügt, daß er in den Baltenländern das befte Mittel dafür fie) 
en Einfluß auf die kleinen Staaten in der internationalen 
tik 0 ſtärken. In der Furcht vor einer Auffriſchung der födera⸗ 


liſtiſchen Konzeption, die den Wilnaer Konflikt aus dem 1 


ege räumen fol, hat die Dwugroſzöwka“ großen Lärm 
eſchlagen. Es ijt anzunehmen, daß das von Natur aus „worte 
karge“ Außenminiſterium nicht verſäumen wird, die öffentliche 
Meinung über „Verlauf und Inhalt“ der Verhandlungen mit Va 
tanen zur rechten Zeit zu unterrichten, — natürlich wenn ſolche 
Verhandlungen gepflogen werden.“ f 


Der Bericht des Vizeminiſters Knoll in Druskienniki über die 
galt ſicher ganz beſonders der Frage des 


Außenpolitik Polens, 
baltiſchen Dreibundes. 


von wirtſchaftlichen 


1 I 


republiten zerſtückeln — und das unter allerſchwierig. 


ſten außenpolitiſchen Bedingungen?! Iſt das viel⸗ 
leicht nicht der einzige wahre Grund dafür, daß die Ver⸗ 
rücktenwirtſchaft der ſozialiſtiſchen Internationale ſich 
ſolange noch in Rußland zu halten vermag, 
ohne dieſe weiſe Nationalitätenpolitik ſicherlich ſchon 
vor Fahren wie ein Kartenhaus zuſammengeſtürzt 
wäre? f 

„Tja, das find aber andere Leute — die Kerle dort 
in Moskau, in London oder in Cam: 
berra! ...“ höre ich einen (liberalen) Polen mir er- 
widern, „ſehen Sie: was ein Schweizer oder ein Yantee, 
ja ſogar ſo ein roter Satan wagen kann, das können 


wir, Kontinentalabendländer, doch nicht ohne weiteres 


gleich nachmachen ... Unſer Volk hat zu lange auf die 


Wiedererlangung ſeines Heimatlandes warten müſſen, 


als daß es ſo ohne weiteres auf dieſer ſeiner Heimat⸗ 
ſcholle einen Nichtpolen als einen mit den Wirten 
des Landes gleichberechtigten Bürger anerkennen könnte. 
Wo denken Sie nur hin! Daß ich, ein Kernpole, deſſen 
Vater und Großvater in den Tundern Sibiriens, in 


der Schulſtube von Wreſchen und unter dem Treiben 


der H⸗K⸗T⸗Anſiedlungskommiſſion gelitten haben, fetzt 
einen Nachkommen der Bedrücker nur deshalb, weil es 
irgendwo auf dem Papier in unſerer Staatsverfaſſung 
ſteht, als in allen Stücken wirklich gleichberech⸗ 
tigt mit mir anſehen ſoll 
lieber Freund. das iſt doch eine Zumutung 
gleichen mir, meinem Patriotengefühl, 
heiligſten Familien- und Volkstraditionen jo etwas 
zu bieten! 


Ich ſenke mein ſchuldbeladenes Haupt eines Kreuz⸗ 


fonder: 


ritternachkommen und zugleich Zarenſchergen in Demut 


und denke an einen mir befreundeten Bauern, der mich 
wieder einmal um Rechtshilfe bat. Ich kannte ſchon 


ſeit vielen Jahrzehnten feine Familiengeſchichte. Der Th, 


Großvater war ein recht nermönender Landwirt ae- 
weſen; der Vater ein Krakehler. Säufer und ein Faul- 


tier, das ſich auf alle Heiligen und auf den lieben Herr⸗ 925 


wo ſie 


Nein, wiſſen Sie, 


meinen 


—+ Xofener Tageblatt. $-- 


gott dann zu verlaſſen pflegte, wenn es galt, feſt an⸗ 


zupacken. Ver Alte ſtarb als guter Kirchengänger und 
ein noch beſſerer Kunde des Dorfwohltäters Mordko 
Wucherſchnabus; und mein Bauer hatte es unter den 
Vormündern, die ihm von der Obrigkeit auf den Hals 
geſetzt wurden, nicht leicht. Als er das Vatererbe an⸗ 
trat, ließ die Obrigkeit ihm durch die Vormünder eine 
ganz enorme Entſchädigung auswerfen. Nun glaubte 
alle Welt es werde einmal Ruhe geben im Dorfe 
Doch es kam anders: Nie und nimmer konnte der 
Bauer ſeine „Feinde“ in Ruhe laſſen. Es war dieſelbe 
Pfſychologie, wie bei einem polniſchen Politiker, der da 
erklärt, daß man nie und nimmer ſo tief moraliſch 
fallen werde, daß man das Unbill und das Unrecht, die 
ſeine Familie zu erleiden hatte (die wirklichen und noch 
mehr die eingebildeten) — vergeſſen dürfe. — Der 
Bauer liegt heute mit ſeinen Nachbarn, Verwandten, 
ſeinem Geſinde und ſogar mit der Gemeindeobrigkeit 
in den Haaren. Er wird ſich ſolange herumprozeſſieren, 
bis er auf den Hund gekommen iſt: ohne Freunde, ohne 
Kredit, ohne Hilfe in nächſter Nähe, ohne guten Leu⸗ 
mund. Er hat Prozeſſe über Prozeſſe und iſt Ehrengaſt 
bei jedem Rechtsverdreher. Mit rotem Kopfe und 
rollenden Augen ſitzt er oft bei mir: „zur Rechts⸗ 
beratung“. Wie politiſch klug ſind doch die Nord⸗ 
amerikaner — denke ich mir jedesmal im ſtillen, wenn 
ich ſein Poltern höre —, daß ſie ſolche Beiſpiele aus 
dem Alltagsleben ihrem politiſchen Leben nutzbar zu 
machen verſtehen. Washington und Franklin hatten 
mit dem Engländer um ihre Freiheit zu kämpfen, denn 
er bedrückte die biederen Anſiedler jenſeits des großen 
Waſſers hart und unbarmherzig; ſobald aber der Frie⸗ 
den geſchloſſen wurde und das Kriegsziel erreicht wor⸗ 
den war, tat Amerika für kein anderes Volk der alten 
Welt ſo weit und breit ſeine Toren auf, als gerade für 
die Engländer! Ausgerechnet für dieſelben Feinde, mit 
denen ſie die längſte Staatsgrenze ſeit 120 Jahren 
haben, die einſt ihre einzigen Knechter, Bedrücker und 
„Erbfeinde“ geweſen find.. 5 

And ich denke dann auch an die Weisheit und an 
die politiſche Beſonnenheit noch ſo manches anderen 


; Als im Herhſt 1925 der erſte europäiſche Nationalitätenkongreß 
in Genf jtattiand, hieß es von allen Seiten, daß dieſer Verſuch, die 
Minderheiten Euxopas unter einen Hut zu bringen, mit einem 
Fiasko enden müſſe. Man meinte, daß dieſe, vielfach gegneriſchen 
Völkern angehörenden Gruppen — Polen aus Litauen und Litauer 
aus Polen, Dänen aus Deutſchland und Deutſche aus Dänemark, 
Slowenen aus Oeſterreich und Deutſche aus Jugoſlawien uſw. — 
alsbald in nicht zu überbrückende Gegenſätze geraten müßten. Es 
lam jedoch anders, und der erſte Genfer Nationalitätenkongreß 
ſollte zu einer großen Kundgebung für die Solidarität und die 
Rechte aller Minderheitsgruppen in Europa werden. 

Der zweite Genfer Nationalitätenkongreß im Auguſt des vor- 
gen Jahres — an ihm waren bereits über 85 verſchiedene Minder- 
heitsgruppen mit einer Bevölkerungszahl von ca. 40 Millionen 
Menſchen vertreten — konnte dann die Feſtlegung gemeinſamer 
Grundſätze, den Ausbau der Arbeitsplattform ſowie die orgamſa⸗ 
toriſche Zuſammenfaſſung der Gruppen vornehmen. „Sicherung 
der national⸗kultuxellen Entwicklungsfreiheit für jede Minderheit 
in jedem Staat“ — ſo etwa könnte man das Grundprinzip bezeich⸗ 
nen, das vom Genfer Nationalitätenkongreß als weſentlichſte For⸗ 
Kar der europäiſchen Minderheiten aufgeſtellt und angenommen 
wurde. 

Heute iſt nun der dritte europäiſche Nationalitätenkongreß in 
Genf eröffnet worden, und es entſteht die Frage, welches wohl die 
Aufgaben dieſer dritten großen Tagung aller europäiſchen Minder⸗ 
heitsgruppen ſind. Zia / 

Im Mittelpunkt des Intereſſes der diesjährigen Tagung dürfte 
zweifellos das Referat „Gefährdung des europäiſchen Friedens 
durch nationale Unduldſamkeit“ ſtehen. Nicht von den Leiden und 
Rechten der Minderheiten ſelbſt, ſondern ausſchließlich von den 
Konſequenzen der nationalen Unduldſamkeit für die geſamteuro⸗ 
päiſche Entwicklung ſoll diesmal die Rede ſein, mit anderen Worten 
es ſoll die Frage beantwortet werden, inwieweit die Bedrückung der 
in einem fremden Staat lebenden Volksgenoſſen die Beziehungen 
zwiſchen den Völkern vergiftet und ſo zu einer der weſentlichſten 
Kriegsurſachen wird. 

Man weiß, daß die zweite Vollberſammlung des Völkerbundes 
im Jahrg 1922 die Theſe formulierte, daß ſämtliche Mitglieds⸗ 
2 des Bundes, ſomit auch ſolche, die an keine Minderheiten⸗ 
chutzverträge gebunden find bekanntlich beſtehen dieſe letzteren 
nur für eine gewiſſe Staatenkategorie — moraliſch verpflichtet 
wären, ihren Minderheiten die gleichen Rechte und Freiheiten ein- 
zuräumen, wie das in den Schutzverträgen vorgeſehen iſt. Damit 
hoffte man den Gegenſatz im Rang- und Preſtigeunterſchiede, der 
heute infolge der Minderheitenverträge zwiſchen den einzelnen Mit⸗ 
gliedsitaaten des Bundes beſteht, zu beſeitigen oder doch mindeſtens 


Volkes und Herrſchers. Da fehe ich Zar Peter den zu verdecken. Dieſer Reſolution der zweiten Völkerbundsverſamm⸗ 
Großen auf dem Schlachtfeld von Poltawa. Nicht lung, die nichts anderes als eine Forderung nach Einhaltung des 


Grundſatzes von der nationalen Toleranz, unabhängig von jeder 
vertraglichen Bindung darſtellt, kommt moraliſch in jedem Falle 
eine große Bedeutuiig zu. 

Trotz dieſer ſeitens aller Mitgliedſtaaten des Genfer Bundes 
vor aller Welt erfolgten Kundgebung geht jetzt ein Negieren und 
Uebertreten dieſes Grundſatzes von der kulturellen Selbſtbeſſtim⸗ 
mung und nationalen Toleranz gegenüber den Minderheitsgruppen 
vor ſich — eine Bedrückung, deren Rechtfertigung, ſoweit es ſich 
um ein offenes Vorgehen handelt, ſogar durch eine beſondere Theſe 
erfolgt, die ſich folgendermaßen zuſammenfaſſen läßt: „Ein großes 
Volk braucht es ſich nicht gefallen zu laſſen, daß die Einheitlichkeit 
feiner nationalen Kultur durch das Vorhandenſein weniger hundert⸗ 
tauſend Angehöriger nationaler Minderheiten beeinträchtigt wird“ 
— eine Theſe vom iig fa 25 : ` 


lichen Wahlbezirke 


ſeinen mit Siegesruhm bedeckten Generälen gilt ſein 
erſter Trinkſpruch, ſondern: i 
„Euch, Ihr Herren ſchwediſchen Gefangenen, auf 
eure Kriegskunſt, eure Tapferkeit und Treue für meinen 
beſiegten Bruder Carolus XII. fei mein erſtes Glas ge⸗ 
weiht. Habet Dank, meine Lehrer und — Gäſte!“ 
Keine Ironie war in dieſen Worten: Peter hat 
nach jenem Siege über Schweden ſeinen Staat und ſeine 
Armee nach ſchwediſchem Muſter reorganiſiert und — 
unzählige Schweden in ruſſiſchen Staatsdienſt als Jn- 
ſtrukteure und Generäle eingeladen. R 
Es gibt nämlich Nationalismus und — 
Chauvinismus. Es gibt Staatsweisheit 
und — völkiſches Verhetztſein. Ohne geſunden 
Nationalismus und ohne Staatsweisheit kann ſich kein 
moderner Staat halten. Die Geſchichte der großen und 
der kleinen Staaten unſerer bewegten Zeiten lehrt uns 
das zur Genüge. Ob wir die kleine Schweiz, das große 
Amerika oder das rieſige Britenreich uns anſehen, oder 
auch — das wankende ſiegestrunkene Franzoſenreich, das 
bereits im blutigen Rauſche darniederliegende Ruſſen⸗“ 
reich oder die verſchwundenen Reiche der Bogdokhanen, 
Sultane ... das Geſetz bewährt fiH überall. — i 
Denn auch in der Politik gibt es eherne Geſetze, und 
wer gegen dieſe Geſetze allzu lange verſtößt, der geht 
unter. Si Dr. v. Behrens. 


Republit Polen. 


; Zu Skrzynskis Dementi. 

Die Unterredung des früheren polniſchen Premiers Strzynski 
heſchäftigt noch immer die Preſſe. Der „Kurjer Polski“ bringt eine 
Erklärung der „Reichspoſt“ zu dem bekannten Dementi der Unter⸗ 
redung, die mit dem däniſchen Journaliſten Boegholm ſtattgefunden 
haben ſoll, in der es heißt, daß ſich Herr Boegholm gegen die Vor⸗ 
würfe des früheren Premiers Skrzynski werde zu verteidigen 
wiſſen. Dazu ſchreibt der „Kurjer Polski“: Wir müſſen unſerer⸗ 
ſeits hinzufügen, daß ein ſo ernſthaftes Blatt, wie es die „Reichs⸗ 
poft” ijt, auf keinen Fall eine erdichtete Unterredung gebracht hätte, 
um ſo weniger, als ſie rückhaltslos den Namen des Journaliſten 
angibt, der die Unterredung erwirkte. i F 


Korezak Nachfolger Manteuffels. 


Nach einer Meldung des „Pra. Poranny” fon der Wojewode 
von Stanislau, Stanislaw Korczak, zum Nachfolger bon Man- 
teuffel ernannt werden . t 


Die polniſchen Vertreter in Genf. 
Die polniſche Delegation für die Septemberſeſſion des Völker⸗ 
bendsrates ijt folgendermaßen feſtgelegt worden: b gai aina jpt ais 
Zaleski, Sokal (ſtändiger Vertreter Polens beim Völkerbund), Mo- 
dzelewski, Geſandter in Bern, Strasburger, olniſcher General⸗ 
kommiſſar in Danzig, und Roſtworowski, Profeſſor der Krakauer 
Univerſität. 
Kohlenſtreit mit der Tſchechoſlowakei. 


Nach einem Bericht des „Prager Tageblatts“ hat der tichecho- 
ſlowakiſch⸗polniſche Konflikt wegen des volniſchen Kohlenkontingents 
eine Verſchärfung erfahren. Die polniſche Regierung hat deswegen einen 
Schritt in Prag unternommen. Da der Ardbeitsminiſter auf Urlaub 
weilt, hat noch keine Antwort erteilt werden können. Daraufhin hat 
Polen, wie verlautet, jetzt die Koksausfutr aus dem Oſtrauer Gebiet 
eingeſtellt. 


Auflöſung der Stadtvertretungen in Lemberg 
i und Kaliſch. 


Dr. Stanislaw Lewicki hat am Freitag in Vertretung des in 
Urlaub weilenden Lodzer Wojewoden ein Dekret über die Auf⸗ 
löſung der Lodzer Stadtverordnetenverſammlung unterzeichnet. 
Als Grund für die Auflöſung wird der Ablauf der Kadenz ange- 
gehen. Auch die Kaliſcher Stadtverordnetenverſammlung iſt auf⸗ 
gelöft worden. Die Neuwahlen finden in Lodz wie in Kaliſch am 
9. Oktober ſtatt. Das Lodzer Wojewodſchaftsamt hat ſich an den 
Vorſitzenden des Lodzer Bezirksgerichts mit dem Erſuchen gewandt, 
einen Wahltommiſſar zu ernennen, der die Stadt in die erforder⸗ 
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„ Daioritäte 


Die Wahlperiode beginnt 36 Tan 


einteilen. ſoll. 
bor den eigentlichen Wahlen. 
Lohnerhöhungen bei der Lodzer Straßenbahn. 


In einer Sitzung der Lodzer Straßenbahnvetwaltung iit be- 
ſchloſſen worden, die Bezüge ſämtlicher Straßenbahnangeſtellten 
um 10 Prozent zu erhöhen. Die neuen Löhne werden vom Tage 
der Wiederaufnahme der Arbeit, d. h. vom 14. Auguſt, an gered- 
net. Der Lohnerhöhungsbeſchluß iit den Straßenbahnerverbän⸗ 
den mitgeteilt worden. k d j; 
Auslandskinder zu Bildungszwecken nach Polen 

Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ bringt folgende War⸗ 
ſchauer Meldung: „Der Weſtmarkenverein iſt daran gegangen, im 
Einvernehmen mit Regierungsſtellen eine größere Anzahl polni⸗ 
it Kinder aus dem Auslande, namentlich aus Deutſchland, zu 

ldungszwecken nach Polen zu ziehen. Es werden jetzt Verhand⸗ 
lungen mit den einzelnen ulen über die Bereitſtellung einer 
entſprechenden Anzahl von Plätzen gepflogen. 


Kommuniſtenunruhen in Warſchau. 
Bei Kommuniſtendemonſtrationen in Warſchau find zwei Poli- 
ziſten verwundet worden. Die Polizei hat 15 Perſonen, die Wider⸗ 
ſtand leiſteten, verhaftet. 


Der Fall Zagorski in Händen des Gerichts. 


Nach einer Meldung der „Rzeczpospolita“ haben die höchſten 
Gerichtsſtellen die Angelegenheit des Generals Zagörski aus der 
Hand der Gendarmerie übernommen. > 

Die ruſſiſchen Verhandlungen. 

Der polniſche Geſandte Patek hat am Sonnabend Warſchau 
1 T Er hat, wie verlautet, Entwürfe zum Defenſivvertrag 
und die Zuſtimmung der polniſchen Regierung zum weiteren Ge⸗ 
fangenenaustauſch zwiſchen Polen und den Sowjets mitgenom⸗ 
men. Die Sowjetregierung hat die der Pie für den ſtändi⸗ 

n Aufenthalt eines Mitarbeiters der olniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur in Moskau erteilt, der aus Rußland ausgewieſen war. 
im Hinblick auf das Ergebnis der bisherigen ruſſiſch-polniſchen 
Verhandlungen und die Ausſichten für eine Belebung der gegen⸗ 
ſeitigen Wirtſchaftsbeziehungen ſoll Polen am 1. Oktober in Mos⸗ 
kau eine ſtändige Handelsvertretung einrichten. 

Beiſetzung des Wojewoden Manteuffel. 

Warſchau, 20. Auguſt. (Pat.) Die heutige Beiſetzung des 

ielcer Wojewoden Manteuffel war eine Sympathiekundgebung 
den Behörden und der Bevölkerung. Nach dem Dom waren u. a. 
gekommen: Innenminiſter General Skladkowski, Juſtizminiſter 
Meyſztowicz Landwirtſchaftsminiſter Niezabytowsli, Arbeits⸗ und 
Wohlfahrtsminiſter Dr. Jurkiewicz, Vigeminiſter Jaroſzynski und 
Dolezal, der Chef des diplomatiſchen Protokolls. Przesdziecki, der 
Chef des Generalſtabs, General Piskor, ſowie die Wojewoden Mio- 
dzianowski und Beczkowicz. Nach dem Ergzbiſchof Ropp hielt der 
pommerelliſche Wojefvode Mlodzianowski eine Gedächtnisrede für 
den Verſtorbenen. 


Das Lager des Großen Polens 
ohne Dmowski? 


Der „Przeglad Poranny” bringt folgenden bemerkenswerten 
Artikel aus dem Thorner Wochenblatt „Rolnik Polski“: „Der 
Schöpf des Lagers des Großen Polens ift zu der Ueberzeugung 
gelangte daß er ih verrechnet hat. Er hatte angenommen, als 
er das Lager des e Polen ins Leben rief, daß die Herr⸗ 
ſchaft des Marſchalls $ 


nfreten. ſollte. Nun hat aber die Wirklichkeit durch die Rechnung 
des Herrn Dmowski einen Strich gemacht. Die Herrſchaft des 
Marſchalls Pilſudski dauert weiter, und nach einer Revo» 


ſein werde, und daß fein Lager nach dem Sturze Pilſudstis die] Regierung zu ihren Beſchwerden zu antworten hat. } aber 
Peanff alien sAn Mh mite, die dann die Herrſchaft in Polen] arauf, daß nun endlich eine Beſchleunigung eintritt, wie fie auf 


der dritte Minderheilenlongreß in Genf. 


‚Zur Eröffnung am 22. Auguſt 1927. 


die im ſtärkſten Gegenſatz zur Theſe von der nationalkulturellen 
Entwicklungsfreiheit aller Minderheiten ſteht. 

. In der Tat, hier handelt es ſich um zwei Theſen, die ſich mit- 
einander nicht in Einklang bringen laſſen, denn es liegt auf 
der Hand, daß die heute zu nationalen Gemeinſchaften — auch 


über die ſtaatlichen Grenzen hinweg — gewordenen Völker eine 
Bedrückung ihrer Voltsgenoſſen nicht ruhig hinnehmen werden. 


Dies iſt der Grund dafür, warum 

Verſchlechterung der europäfſchen Atmoſphäre und ſchließlich au 

Konflikten führt. Hier einzugreifen, die warnende Stimme zu er: 

heben und Klärung zu ſchaffen, iſt eine Pflicht, der ſich keine jener 

. die für den Frieden Europas arbeiten, entziehen 
rf. ; 

„Doch nach ein anderer Programmpunkt dürfte während des 
diesjährigen Nationalitätenkongreſſes im Mittelpunkt des Intereſſes 
ſtehen: das Referat „Innen⸗ und wiſchenſtnatliche Zuſammen⸗ 
arbeit der Nationalitäten Europas“. Es iſt das die Frage, auf 
welche Weiſe die heute beſtehende Solidarität unter den Minder⸗ 
heitsgruppen nicht nur im Rahmen der eigenen Kongreſſe, jondern 
gleichfalls auch außerhalb im ſtaatlichen Leben und bei den inter⸗ 
nationalen Veranſtaltungen (Völkerbundsliga, Interparlamentari⸗ 
ſche Union uſw.) in den Dienſt der gemeinſamen Sache geſtellt 
werden lann. £ 

Um die Bedeutung dieſer Frage zu exmeſſen, genügt wohl auch 
die Feſtſtellung, daß die meiſten europäiſchen Völker heute durch 
die ihnen ſtammberwandten inderheitsgruppen 
an der . beteiligt ſind. Nicht nur mit 
dem Willen der Minderheiten im eigenen Lande, ſondern vor allem 
auch mit den Forderungen der eigenen Volksgenoſſen in den an. 
deren Staaten haben fie heute ſomit zu rechnen. Aus dieſer Ver- 
guickung der Anſprüche und Intereſſen ergibt fih aber die Möglich⸗ 
keit, auf dem Wege über die ſtammverwandten Gruppen 
und vermittels der vorhin erwähnten Solidarität pſychologiſch aan; 
andere Aenderungen in den Einſtellungen der Völker zu ihren 
Minderheiten zu erzielen, als das im Falle eines iſolierten Sid- 
gegenüberſtehens von Minderheiten und Mehrheitsvölkern des glei⸗ 
chen Landes möglich wäre. Die feſte Abſicht aller an den Genfer 
Nationalitätenkongreſſen beteili Gruppen geht jedenfalls dahin, 
künftig alles zu tun, um in ihren Staaten, wie auch außerhalb, 
im Rahmen der internationalen Verbünde überall ſolidariſch im 
Kampfe für die gemeinſamen Grundſätze und Ziele vorzugehen. 
Auch dieſe Entwicklung liegt, da ſie dem friedlichen Ausgleich der 
Völker — auf dem Wege über die ihnen ſtammverwandten Natin- 
nalitäten — dient, dem allgemeinen Intereſſe. 

Es würde zu weit führen, hier noch die anderen Programm- 
punkte der Tagung, „Souveränität und Minderheiten 
rechte“, „Das Sprachenproblem“ uſw., zu behandeln. 
Nur einer von ihnen, das Referat „Fragen der ationali- 
tätenkunde“, fei hier erwähnt, weil gewiſſermaßen die Dis- 
kuſſion über einen neuen Wiſſenszweig, die „Nationalitätenkunde“, 
durch ihn eröffnet wird. Statt fih ausſchließlich mit den Schutz 
verträgen und den ſonſt ſeſtgeſetzten Normen des beitehenden Min- 
derheitenrechtes zu beſchäftigen, iſt es nach Anſicht der Minder 
heitenführer jetzt an der Zeitz die Minderheitsgruppen als ſolche 
in ihrer kollektiven Struktur ihren Lebensäußerungen zu er- 
kennen und zu erforſchen. Anders ausgedrückt, die zu 
40 verſchiedenen Gemeinſchaften gehörenden ai aan 57 der Na- 
tionalitäten Enropas find künftig in ihrer Individualität als hefon- 
dere Teile ihrer Nationen, jowie als Kollektivbildung der Staaten, 


die nationale Unduldſamteit zur 


in denen fie leben, wiſſenſchaftlich zu erfaſſen. Solch eine objektive 


Forſchungstätigkeit wird nach Anſicht der Minderheitenvertreter 
eine tiefere Kenntnis über die Nationalitäten und ihre Lebens 
2 
ii ber 


tellt, ſondern eine gewöhnliche arteiorganiſation.“ Een 
h Dazu ſchreibt der „Przeglad Poranny”: „Die nächſten Tage 
werden uns natürlich eine Bej ung oder eugnung dieſer 


Lage in Polen, der fif 
r nicht anzupaſſen Dera 


Die Lage im Memelgebiet. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: Die Maßnahmen gegen das 
Deutſchtum, über die in der letzten Zeit in der Preſſe geklagt worden 
it, gehen nicht in erſter Linie von der litauiſchen Regierung, ſondern 
von den drei A beau Fa die 2 Öffentliche Leben im Memet, 

ebiet maßgebend beeinfluſſen. 
. 1. ne Vene Len von der Regierung eingeſetzte oberſte Bes 
der litauiſch en Verwaltun 
ie der Sricgstommanbant, der uf Grund des Ausnahmezuſtan⸗ 
des weitgehende Vollmachten hat, und 
gr Sorgen Direktorium, die Verwaltung des autonomen 
Memelgebtetes, die nach unferer 1 ungeſetzlich und auch nur 
als litauiſche Inſtanz zu betrachten tft. 

Unter den Verletzungen des Memel⸗Statuts tritt die Unter, 
drückung der Preſſe beſonders hervor. die auch weiter andauert. 
da del Kriegskommandant des Memelgeviets die Zenſur außerordent⸗ 
lich ſcharf handhabt und zwar, entgegen den Erklärungen. dte 
Miniſterpräſident Woldemaras in Genf feierlich abgegeben hot, 
Die Verſammlungsfreiheit dagegen wird neuerdings durchaus gewahrt 
Auf der anderen Seite find zu den Verletzungen des Memelſtatuts tn 
letzter Zeit beſonders zahlreiche Lehrerkündigungen hinzu 
getreten. Es handelt fid) dabei um deutſche Optantenlehree, 
aber auch ihre Kündigung ift nach dem deutſchen Standpunkt fu 
Unrecht erfolgt. Der Umfang dieſer Kündigungen ift fc 

ß. daß der Unterricht dadurch ſtark beeinträchtigt wird. 
Während die Zweiſprachigteit vorgeſchrieben ift, wird übrigens 
im Lehrerſemmar nur in litauiſcher Sprache gelehrt. Auch eine Reihe 
deutſcher Beamter iſt in der letzten Zeit gekündigt worden. 
Die Lage im Memelgebiet iſt im Augenblick auch deshalb befondere 
ungeklärt, weil der Gouverneur ſchwer erkrankt und über feine Nach, 
folge noch nichts beſtimmt iſt. Die Verhältniſſe werden ſich wohl erſt 
im S ptember beſſer überſehen laffen. Zunachſt hat aber bekanntlich 
der denude Geſandte in Kowno in dieſen Tagen 1 gegen 
die letzten Verfehlungen der drei Memeler Inſtanzen erhoben. Die 


i[lſudski von ſehr kurzer Dauer deutſche Regierung wird nun zunächſt abwarten, was die Kownocr 


Sie drängt aber 


Grund der Erklärung verlangt werden kann, mit der der Minute» 
präſident nicht nur gegenüber Deutſchland, ſondern auch vor dem 
Völkerbund die Wiederherſtellung des Rechts verſprochen hat. 


PAS. 


Dienstag, 23. Auguſt 1927. 


Reit: und Fahrturnier der W. L. 6. 


Das dritte diesjährige Reit⸗ und Fahrturnier der 
W. L. G. fand am geſtrigen Sonntag auf dem Gelände des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers von Brandis⸗Krzeslice bei Pudewitz ſtatt 
und hatte wohl von allen bisherigen Turnieren die größte Bu- 
ſchauermenge angelockt Eine ſchier endloſe Menge von Kraftwagen 
hatte ſie aus allen vier Windrichtungen herbeigebracht; gegen 500 
Radfahrer hatten bei Beginn des Turniers auf eigens hergerichteten 

Ständen ihre Fahrräder untergeſtellt. Auf allen Plätzen, beſonders 
auf dem Tribünenplatz umſäumten viele, viele Hunderte von Zu— 
ſchauern den geradezu ideal angelegten Sportplatz. Man hatte ſich 
glücklicherweiſe durch die fortwährend drohenden Regenwolken bom 
Beſuch der intereſſanten ſportlichen Veranſtaltung nicht abhalten 
laſſen und wurde auch keineswegs durch den Wettergott enttäuſcht, 
da er es bei einigen ſpärlichen Regentropfen, die nur zweimal 
herniedergingen, bewenden ließ. Der Sport ſtand wie ſtets auf 
einer beachtenswerten Höhe. Den Vogel ſchoß wieder der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Brandis ⸗Krzeslice mit der Vorführung des 
eleganten Neunfpänner= Zuges ab, mit dem er feine bisheri⸗ 
gen großartigen Vorführungen von Mehrſpännern noch um ein 
Bedeutendes übertraf und lebhaftes Beifallrufen und Klatſchen 
aller Zuſchauer entfeſſelke. Ein überaus prächtiges Bild bat auch 


feine Pferdefamilie „Hela“ mit ihren 20 Nachkommen. 
Unter den ſportlichen Leiſtungen bot zweifellos die exakte 


Eignungsprüfung für Reitpferde das feſſelndſte Bild. 
Einen ſehr humoriſtiſchen Einſchlag in die Veranſtaltung brachte 
das Vorreiten der vier Eber des Züchters und Beſitzers 

Glockzin.⸗Strychowo. f 
Die Ergebniſſe der einzelnen Konlurrenzen waren folgende: 
Zuchtmaterialprüfung. y 

Grundbeſitz über 500 Morgen. 

Warmbluthengſte. 

Glockzin⸗Strychowo für jährigen 


1. Preis: 
von Örandis- 


ER T S 
h Fuchshengſt. 
2. Preis: r 


Krzeslice für Fuchshengſt „Rollo⸗ 


mond“. 
i Warmblutſtuten. 
1. Preis: Coelle-Gwiazdowo für Fuchsſtute „Freya“. 
2. Preis: Falkenthal⸗Slupowo für Fuchsſtute „Cayenne“. 
3. Preis: von Brandis ⸗Krzeslice für Fuchsſtute „Brigitte“. 
4. Preis: Glockzin⸗Strychowo für Stute Schecke“. 
J. Schleife: Burghardt⸗Dabröwta fuj. für Fuchsſtute 


„Fanfare“. 
2. Schleife: von Brandis ⸗Krzeslice f. Fuchsſtute „Akazie“. 
Den 1. Preis für geſtellte Familien: von Brandis 
Krzeslice, den 2. Preis Klinkſieck⸗Rybitwy. 
Warmblut. Grundbeſitz unter 500 Morgen. 
1. Preis: Klinger ⸗Glowinieec für Fuchsſtute „„Juſtina“. 
2. Preis- Draeger Nowa görkg für Stute „Rixe“. 


Eine Schleife erhält Behnke Podarzewo für zehnjährige 
Mappfuie Preis File geflellte Familien erhielt Albert Rokite. 


SHominier, eine Schleife Behnke Podarzewo für Rappſtute 


Dame“. y 

Y Jagdſpringen Klaſſe A. 
1. Preis: Bardt⸗Nimierzewo für Juchswallach „Walter“. 
2. Preis: von Becker ⸗Grudzielec für Rappwallach „Herero“ 
3. Preis: Baron von Lütt witz⸗Olesnica für Fuchswallach 

„Dollar“, Reiter Baroneß von Lüttwitz. 


4. Preis: Frau Renate Bardt⸗Nimierzewo für Rappwallach 

Antet”, Reiter Richard Bardt. 
Eignungsprüfung für Wagenpferde. 
Zweiſpänner. 
un Preis; von Brandis Krzeslice für Fuchsſtute „Bri⸗ 

gitte“ und für Fuchsſtute „Cäcilie“. 

2. Preis: Burghardt ⸗Dabrowka fuj. für Fuchsſtute „Fan⸗ 
fare und für Fuchsſtute „Elite“ ; ; 
a Preis: von Brandis Krzeslice für, Rappſtute „Raben 


r und für Rappftute -Gohlrabenſchwarg' 
. FR Mehrſpänner: 

tgar t- Dabesmia tii. für Fuchs wallach 

„Freya „Reainar, Fuchsſtute „Fanfare“ und Fuchsſtute 

a 2. Preis: Falkenthal⸗Slupowo für Fuchsſtut 1 AF 

Juchsſtute „Minneſängerin“, Fuchsſtute e und ar pute 


»Eypreſſe“. 
Neunſpänner. 
fit 1. Preis: Neunerzug des Herrn von Bra dis ⸗Krzeslice 
855 die Fuchsſtuten „Hera“, „Glſe“, „Maaß“, „Julia“, „Bricitte“, 
„Cäcilie“, „Akazie“, „Asra“ und „Fidelttas 
Jagdſpringen Klaſſe L. a 
von Bogen Brzezie für Fuchswallach „St. Su: 


3, Fuchsſtute 


Im 8 tstage des Dichters. 
„„Im Juni dieſes Jahres holte Polen die letzten Ueberreſte 
ſeines großen. Sohnes aus der Fremde heim, Ahe unter könig⸗ 
5 in der Gruft der Königsgrüber auf dem Wawel bei⸗ 


Der 23. Auguft ift der Geburtstag des Dichters, 1809 das 


Geburtsjahr, Kröemieniee in Podolien der Geburtsort. Seine 
Wiege het in einem Profeſſorenhauſe. Schöngeiſtigkeit um- 


fächelte fie. Der ruſſiſche Aar ſtand mit ſtarken Fängen über ihr. 
Weit im Weſten rang Oeſterreich mit dem Unterdrücker Napoleon. 

Als der kleine Julius zwei Jahre alt war, wurde ſein Vater 
an die Univerſität Wilna verſetzt. Das maleriſche Wilna mit ſeinen 
zahlreichen Kirchen, mit feinen alten Paläſten, mit feiner altehr⸗ 
würdigen Uniberjität, war Stowackis Ausbildungsort. 

Slowackis Dichtungen tragen einen ſchwermütigen, oft herz⸗ 
gzerreißenden Zug. Er ſelber urteilt darüber: „Schuld daran trägt 
meine Jugend. Schuld tragen die Gräber, die ſich in Polen häufen; 
Schuld hat die große Einſamkeit in meinem Leben.“ — 


‘ach des Vaters Tode übernahm die ſentimental veranlagte Mutter 


ge Erziehung des zarten Knaben, ſtolz und glücklich die dichteriſche 


Mas de in ihrem Einzigen pflegend. Sie verheiratete ſich ein zweites 
by; 


* 
ber 


zugend.“ 
{bite Jon als Knabe mied er Spiel- und Ne Auch im 
hatte en Leben N er ſich niemand enger an. Als Jüngling 
ran er einmal eine Freundſchaft mit einem Altersgenoſſen, einem 
ft ke ner und Schwärmer wie er, der das Uebermaß ſeiner Ge⸗ 
ginge nicht zu meiſtern wußte und darum freiwillig in den Tod 
Wett „Es war damals eine Zeit, in der die Jugend in erträumter 
er legte und ſchwärmte. Der Pole Zaleski zeichnet fie mit fol- 
ï 9 8 Worten: „Empfindſamen und phantaſiereichen Leſeſtoff ver- 
15 ungend, konnten wir nicht in der Wirllichtelt leben; wir träumten 
da während und erwachten nur ab und zu.“ — Können wir uns 
die wundern daß dem Phantaſten Stowack der trockene Beamten- 
RE m Finanzdepartement in Warſchau nicht behagte? Aus 
R ſchelndem Aktenwuſt flüchtete er daher in das Zauberreich der 
Dejte. So entſtanden während ſeiner beiden Bürojahre in War- 


Si 


41. — 


Tote 


0 


2. Preis: 
marck “. . } ; ' 
3. Preis: Frau Renate Bardt⸗Nimierzewo für Rappwallach 
„Antek“, Reiter Richard Bardt. ’ j 5 
4 Preis: pon Becker ⸗Grundzielec f. Rappwallach „Herero“. 
5. Preis: Bilſtein⸗Urbanie für, Stute „Imme“. 
Eignungsprüfung für Reitpferde. 
1. Preis: Baron von Lüttwitz⸗Olesnica für Blauſchim⸗ 
melhengſt „Ahnenkeufel“. 1 
2. Preis: von Brandis ⸗Krzeslice für Fuchswallach „Ele⸗ 
Reiter Hanfen-Kokorzyn. 
Eignungsprüfung für Wagenpferde 
von ländlichen Beſitzern unter 500 Morgen. 
Zweiſpänner. 
Steinke ⸗Glowiniec. 
Radfe⸗Folwark. 
Jagdſyringen Klaſſe M, 5 
Peſchken⸗ Poſen für Senat „Iwan“. 
Varon von Lüttwitz⸗OClesſſea für Gengi 


Baron von Lüttwitz⸗Olesnira für Hengſt „Bis⸗ 


gant“. 


1. Preis: 
2. Preis: 


1. Preis: 
2. Preis: 
marck“ 

3. Prois: 
4, Preis: 
hengſt „Ahnentcufel 


Bis. 
„is 


von Becker Grudzieler f. Rappwallach „Herero“. 
Baron von Lüttwitz⸗Olesiſica Fir Blauſchimmel⸗ 
Gruppenſpringen. 
1. Preis: Klug Tupadiy für Schimmelhenoſt „Schwaben⸗ 
ſtreich“ und Schreiber-Plawin für Wallach „Adam“, Reiter: 
Schreiber Ryhbitmy. 


2. Preis: Baron pon Lüttwiß für Fuchswallach „Dollar“, 


Reiter: Baroneß von Lüttwitz, und Baron von Lüttwitz für 


Fuchswalſach „Danebrog“. ; 
y für Malat Mater” und 


3. Preis: Herrmann Bucz ! 
bon Brandis ⸗Krzeslice für Fucksmwallach „Elegant“, Reiter: 
Hanfen-Kokorzyn. 2 

4. Preis: Frau Nenie Bardt- Nimierzemo für Rappwallach 
„Antek“, Reiter: Richard Barot, und Bardt⸗Luboſz für Napp- 
wallach „Don Ouichofte“. hb. 


Aus Stadt und Cand. 


Baier en 22 Auaouſt. 
Geſundheits⸗Merkblatt für Kinder. 
Folgende Geſundheitsregeln für Schulkinder veröffentlicht die 
„Medizin. Wochenſchr.“: 

1. Waſche dich frühmorgens gut und reibe den Körper gründlich 
ab. Vor jeder Mahlzeit reinige deine Hände. Halte deine 
Nägel ſauber. Vorm Zubettgehen waſche den Schmutz des 
Tages von deinem Körper mit viel Waſſer und Seife. 

2. Putze die Zähne morgens und abends. 

3. Nimm jede Woche ein Vollbad oder, waſche wenigſtens den 
ganzen Körper mit kräftiger Bürſte. 

4. XG langſam und fone qut. Iß viel Gemüſe. Trinke nie Bier, 
Wein oder Schnaps. py 

5. Bürſte täglich deine Kleider (aber nicht im Zimmer). Neitige 
deine Schuhe por dem Betreten der Woßnung und der Schule. 

6. Geh frühzeitig zu Bett; ſchlafe lange, am beſten bei offenem 


Jenſter. 
7. Beweg, dich täglich einige Zeit im Freien. Halte dich gerade. 
Atme tief. 


8. Spuke niemals auf den Boden. 

9. Huſte und nieſe niemandem ins Geſicht, halte ein Tuch oder 
die Hand vor. Atme durch die Nafe. 

Verrichte regelmäßig morgens deine Notdurft. Waſche deine 
Hände hinterher. 


Achtung, Stenerzahler! 
Infolge der geringen Zuflüſſe der direkten Steuerabgaben macht 
die Finanzkammer nochmals darauf aufmerkſam. daß 
1. am 15. Auguſt 1927 der Termin zur Begleichung der Umſatz⸗ 
ſteuer für Juli 1927 von Handelsunternehmen erſter und zweiter 
Kategorie und Induſtrieunternehmen erſter bis fünfter Kategorie, ſpwie 
Geſellſchaften, die öffentlich Bericht zu erſtatten haben. abgelaufen ift. 
2. am 15. Auguſt der Termin abgelaufen it „zur Begleichung der 
urückgeſtellten Anzahlung der Induſtrie⸗Umſatzſteuer für das zweite 
Biertelſahr 1927 in Höhe von ½ der für das Jahr 1926 veranlagten 
gleiämamigen Steuer für Handels, und Induſtrieunternehmen, dle 
eine Handelspacher führen und für Gewerbetreibende. N 
Ferner, müſſen bis zum 31. Auguſt benlichen werden: Die Steuer 
vom ſtädtiſchen und einigem ländlichen Grundbeſitz für das zweite 
Quartal 1927. 

Um Verzugsſtrafen zu vermeiden, werden alle Steuerzahler aufge⸗ 
fordert, bis zum 22. Aug uſt die bereits fälligen Steuern zu be- 
gleichen. Mit dem 23. d. Mis. beginnt die Zwangs eintreibung. 

Dieſes Entgegenkommen des Finanzminiſters wird eigentlich ganz 
illuſoriſch. da es viel zu ſpät zur Kenntnis der tüd: 


ſchau (1829—1831) ſeine epiſchen Dichtungen: „Hugo“, „Mnich“, 
„Bielecki“, „Arab“. Byron, Shakeſpeare, Dante, die Bibel, orien- 
taliſche Literatur in franzöſiſcher Ueberſetzung hatten anregend und 
vorbildlich auf ihn gewirkt. — Auch zwei Tragödien gingen in 
Warſchau aus de peſch d 5 und „Märja 
Stuart“. Ferner beſchert Jeit drei Bändchen Gedichte. Sie 
— — 8 erſt in Paris gedruckt. e 
So kam für Polen die Nacht vom 29 November 1830 heran... 
Ein grauer Novembertag war über Warſchau eio ruhig 
ſchlafen gegangen .. Es war 6 Uhr abends. Da zuckte plötzlich am 
dunklen Nachthimmel eine Flamme empor... Feuerlärm! ... Die 
nachttußigen Straßen Warſchaus wurden erregt... Das Bran- 
haus in der Nähe der ruſſiſchen Kaſernen brannte ; Die Flamme 
war für das polniſche Militär die Loſun : 
täriſchen Operation 
geworfen werden. 


Führer Wyſock: „Polen, die Stunde der Rache hat ge⸗ 


Auf den Straßen donner⸗ 


Erbitterung. 
Blut... Verwundete. 
Jedes Polenherz flammte! 


Wut 


Er war nach Paris gegangen. — Polen und der Pole haben 
eime Vorliebe für Frankreich, für Paris. Mit Wundern hören wir 
darum, Slopacki Paris haßte. Er haßte dieſes „neue 
Sodom“, wie auch Mickiewicz und Goſzczynski es haßten. In 
prächtigen Stanzen weisſagte Slowacki dieſem Babel die Kata⸗ 
ſtrophe durch feindliche Kugeln und innerem Kampf. OR 

Sein Polk aber, dem fein Herz und feine: Seele gehörten, 
mußte Gräber aufrichten ... der wagmutige Novemberaufſtand der 
Polen gegen das großmächtige Rußland war unglücklich verlaufen. 
Hart ſenkte der ruſſiſche Aar feine Fänge auf das kleine Polen 


„An der Schwermut in meinen Geſängen ſind die Gräber in meiner 


Heimat ſchuld.“ 


boſener Tageblatt. 


In die Fäbnrichſchule 


„Zu den . . 
töſe ewehrfeuer 


Beilage zu Nr. 190 


ſtändigen Steuerzahler gebracht werden kann. 
Montag, ift bekanntlich ſchon der 22. Auguſt! 
——ñ 4 


Letzter Rücktransport der Ferienkinder. 


Freitag, 26. d. Mts., vormittags 11.10 Uhr kehren auf dem 
Poſener Hauptbahnhof die letzten deutſchen 
Ferienkinder aus Deutſchland nach Polen zurück mit einem 
Sonderzug, der nachts 2.50 Uhr vom Schleſiſchen Bahnhof in Berlin 
abfährt. Mit dieſem Zuge treffen die letzten Heimkinder aus den 
Kinderheimen Nordholz und Oberrochwitz ſowie alle Kin⸗ 
der, die noch bei Verwandten ſich aufhalten, ein. Die Kinder 
haben mit fahrolanmäßigen Zügen fo abzufahren, daß ſie den An: 
ſchluß an den Sonderzug erreichen. Auf dem Schleſiſchen Bahnhof 
berfammein ſich die Kinder, ſpäteſtens von 12 Uhr ab, im Warteſaal 
t. Klaſſe, wo die auswärtigen Kinder verpflegt werden. In Poſen 
erfolgt die Weiterfahrt mit den nächſten fahrplanmäßigen Zügen, 
ſo daß alle Kinder nach im Laufe des Tages an ihrem Wohnort 
eintreffen. Der Wohlfahrtsdienſt hat alle Pflegeeltern über die 
Abfahrt und alle Eltern über die Ankunft der Kinder benachrichtigt, 
Auf das Verbot der Mitnahme zollpflichtiger 
Waren wird nochmals hingewieſen; Zigarren und Zigaretten 
dürfen die Kinder auch in kleinen Mengen nicht mitbringzn. Bei 
Uebertretungen dieſer Vorſchrift werden die Sachen den Kindern 
an der Grenze von den Zollbeamten abgenommen. 2 


Urlaubs Ende, 

Noch find in den großen Privatunternehmungen, bei Gerichten 
und anderen Behörden nicht alle aus dem Urlaub zurückgekehrt, 
immer noch gehen Anſichtspoſtkarten ein, auf denen Kollegen und 
Kolleginnen die Herrlichkeit des Landlebens preiſen, vom Gebirge 
und von der See ſchwärmien, aber die meiſten ſind ſchon wieder 
zurückgekehrt, und des Dienſtes ewig gleichgeſtellte Uhr hat von 
neuem zu ſchlagen begonnen. Iſt bei manchem ſchon die Ferien⸗ 
ſtimmuſg vorüber, die vor den Ferien immer lebhafter ijt als nad- 
her, ſo gibt es doch noch überall „Feriengeſichter“, braungebrannte 
Geſichter, die zeigen, daß die freie Zeit noch nicht lange vorüber iſt, 
und daß die Stubenluft ihre Einwirkungen noch nicht fo ſehr geltend 
machen konnte. Geſpräche über die Ferienzeit, über den Aufenthalt 
draußen in Wald, Gebirge und an der See werden noch immer 
geführt. Da gibt es mitgebrachte Photographien und abgeſandte 
Poſtkatten zu erklären, die Schönheiten der einzelnen Gegenden 
müſſen Revue paſſieren, es wird über die Preiſe in den verſchie⸗ 
denen Orten geſprochen. Bei dieſem Austauſch der verſchiedenen 
Erfahrungen und bei den Schilderungen über die Naturſchönheiten 
dieſer oder jener Orte und Gegenden tauchen manchmal ſchon 
wieder neue Gedanken über künftige Reiſen auf. Noch iſt es bei⸗ 
nahe ein ganzes Jahr hin bis zur Urlauszeit im nächſten Jahre, 
aber das iſt kein Hindernis, ſchon jetzt neue Pläne zu ſchmioden, 
fih bereits auf den nächften Sommerurlaub zu freuen. Doch 
ſchließlich tritt die altgewohnte Arbeit wieder in ihre Rechte, die Ge⸗ 
ſpräche über die Ferienzeit werden immer ſeltener, und nur wenn 
ein Urlaubſpätling zurückkommt, flackern die Geſpräche über die 
ſchöne Zeit des Sommerurlaubs noch einmal auf. Jubelſtimmung, 
Sonnenſchein auf weiten Ebenen, hohe dunkelgrüne Wälder, ſchmale 
Fußſteige zwiſchen weiß ſchimmernden Birken, ein Bächlein mit 
buntgefleckten Forellen, brandende Wogen und feiner Sand am 
Mecresitrand, das Rufen des Kuckucks und der Sang der Nachtigall, 
Wie ſſen, viel ſchöner als die feinſten Teppiche; herrliche Ausſichten 
von hohen Bergen, romantiſche Felſenſchlünde, alte Burgen und 
fühle, ſchattige Gärten ... alles ſcheint ſchon unendlich weit 
zurück zu liegen. 


Totſchlag oder Uaglücksfall? 

Der „Krotoſchiner Zig.“ wird aus Schrimm berichtet: 

Am 11. d. Mis. unternahmen 2 junge Leute zuſammen mit 
den beiden Töchtern des Landwirts Paul Müller aus Blaze- 
jemfo eine Kahnfahrt auf dem Bniner See. Die kleine Schar 
begab ſich an das andere Ufer, um in dem benachbarten Dorfe 
Zigaretten zu kaufen. Der eine der beiden jungen Männer ſtieg 
mit der älteren Tochter des P. Müller aus, um ſich nach Pruſi⸗ 
nowo zu begeben, während der andere mit der jüngeren Tochter 
Müllers im Boote zurückblieb. Als beide aus Pruſinowo zurück⸗ 
lehrten, mußten ſie wahrnehmen, daß die im Boote zurückgeblieben 
Henriette Müller nicht anweſend war und erfuhren von dem zurſick⸗ 
gebliebenen jungen Manne, daß Henriette ertrunken fen 
Die Leiche konnte erft einige Stunden ſpäter geborgen werden. 
Der Vorfall erregte in der ganzen Umgegend Unruhe und Er⸗ 
regung um fo mehr, als nicht klar nachgewieſen werden konnte, 
ob Unglücksfall oder Totſchlag vorliegt, zumal die Ertrunkene eine 


„Fern bon der Heimat entſtand in Paris das Drama „Kord⸗ 
jan“. Der polniſche Freiheitsheld trägt Züge ſeiner eigenen Per⸗ 
ſönlichkeit. Sein Volk war vorzeitig im Kampf um die Freiheit 
ermattet. Enttäuſcht muß der Held durch die Welt ſchweifen. — Es 
folgte die Tragödie: „Mazepa“. Den Stoff zu dieſer Schöpfung 
nahm er aus der Geſchichte Polens, aus der Regierungszeit des 
letzten Schwedenkönigs. 

Gleich danach begann er ein neues Drama: „Balladyun“ — 
„Ballade“. Sein neues Werk nannte er eine „Dramatiſche Chro- 
nit“. All ſeine Dramen ſchrieb er nicht zur Aufführung im Theater, 
ſondern nur als Leſedramen. Sechs „dramatiſche Chroniken“ ſollten 
„den Nebel von der Vorgeſchichte ſeines Volkes zerſtreuen“. Nur 


Denn peur 


zwei dieſer Dramen wurden : „Balladyng“ und „Lilli 
Weneda“. Trägt uns „Balladyna“ in die phantaſtiſch schillernde 


Zauber- und Wunderwelt des Märchens und der Sage, jo führt 
uns „Lilli N zu dem friedfertigen Volke der „Weneden“, 
das mit ſeinen „Bernſteinherzen, goldig und lauter wie die Sonne“ 
dem frechen, faulen, herumräubernden Volke der Lechen unters 
liegen muß. Seines Volkes Los ſtand Stowacki vor Augen. Polen 
Rußland. Die erſte Dichtung iſt balladenartig angelegt; daher 
der Name; die zweite gibt ſich als antike Tragödie. Schwermut 
laſtet auf beiden — die Schwermut, die die Ironie des Schickſals, 
gerade. die Beſten zu Todgeweihten zu erſehen, zum Grund» 
gedanken hat. 


ik zeigt Trauer und Trüb⸗ 
große Einſamkeit in meinem 


mungsmalerei, 
Ausdruck kleidete, 
ſich verkannt ſah. 
„Gegnern“ umgeben. 
ſchwer dieſes Unverſtandenſein — dieſe Einſamkeit auf dem Dichter 


* 
Br 
1 


—+ Pofener Tageblaft. +- 


K Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Molkeretwerkaufs⸗ die angrenzenden Gebäude zu retten. Außer den beiden Baulich⸗ 
ftelle Halbdorfſtr. 22 28 Pfd. Butter, Milch. Sahne und ein Damen- keiten verbrannten auch noch 2 Pferde, 2 Kühe, 12 Gänſe, 11 Enter 
jackett im Geſamtwerte von 172 zt; auf dem Sokolübungsplatz einem und 45 Hühner. Der Schaden beziffert fih auf annähernd 
Herrn eine filberne Herrenuhr mit Kette im Werte von 200 zt; aus] 12 000 zł, jo daß der Beſitzer, da die Scheune und der Stall nur 
einer ng ® ul. Lakowa 14 (fr. Wieſenſtr.) am Sonnabend ein auf 5 800 z} verfichert waren, einen erheblichen Verluſt erlitt. Durch 
Oberbett. ein Anzug und ein Paar Schuhe für 130 zt; aus dem die bisherigen Nachforſchungen konnten die Urſachen des Feuers 
Sat as -5 Fahrrad es für 80 zl; aus einem Nest ei; ref yaw en s uror die Auen u nape daß 
Bildergeſchaft Halbdorfſtr. 7 mehrere Bilder far 167 27; aus einem dieſe auf unvorſichtiges Umgehen mit Feuer zurückzuführen it. 
Reiſekorbe einer Pelagia Kaczor in der Poſenerſtr. 17 115 zt; am * Oſtrowo, 21. Auguft. Dieſer Tage feierte die hieſige Ort- 
Sonnabend auf dem Hauptbahnhofe am Zuge einer Anna Duziak [feuerwehr ihr 60 jähriges Jubiläum. Im Gründunge⸗ 
aus Berlin 30 deutſche Mark und 22 zt; im Warteſaale 4. Klaſſe jahr zählte fte 94 Feuerwehrleute; heute zählt fie 107 Mitglieder 
einem Jan Ganiſzewski aus dem Kreiſe Poſen 200 zt; einem Ignatz] Brandmeiſter ift Kolodgieſczal. ` 
Möller auf der Straßenbahn der Linie 4 am Freitag eine Geld- * Rawitid, 21. Auguſt. In Anbetracht des vollſtändigen 
taſche und ein Perſonalausweis; dem Kaufmann Blirtel in der ul. Erlöſchens der Tollwut in unſerem Kreiſe und in Vajs- 
Kraſzews kiego 15 (fr. Hedwigſtr.) verſchiedene Futter⸗ und ſonſtige Tom, Kreis Krotoſchin, find von der Behörde alle bezüglichen Vor⸗ 
Stoffe im Werte von 278 21 . Aust 8 worden. k RR 
p $ . Rogafen. 21. Auguft. - Dienstag abend gegen 9 Uhr brach in 
M X Der Waſſerſtand der — in Poſen betrug Tan einem Shuhwarengeſchäft in der Großen Poſfenerſtraße 
re 108 * „es 94 25 wie am Sonntag früh, gegen + 115| Feuer aus, das nach kurzer Zeit gelöſcht war, der Schaden iſt nur 
am Sonnabend früh. i gering. Der Inhaber des Geſchäfts wurde als der Branditiitung ver- 
X Vom Wetter. Heute. Montag, früh waren bei ſchwach be- f dächtig verhaftet. — Auf dem W. ochenmarkt am Freitag gab es 
wölktem Himmel 17 Grad Wärme. ichlich Kerti R 565 „ 
reichlich Ferlel. gefordert wurden für das Paar 45—65 zt doch war 
Vereine, Veranftaltungen uſw die Nachfrage ſehr gering, und es wurde kaum etwas verkauft. — Die 
’ „ 


y mbauarbeiten an dem bisherigen Dröje’ihen Hotel 
i entes, 22. Auguſt. Evang. Verein junger Männer. 8: Po⸗ zur deutſchen Privatſchule find gut fortgefchritten, fo daß das neue 
aunenchor. 


Schuljahr in den neuen Räumen rechtzeitig beginnen kann. — Das 
Dienstag. 23. Auguſt. Männerturnverein⸗Poſen, abends 7 fungünſtige Wetter der letzten Tage hat die Ernte wieder 
Uhr: Uebungsſtunde in der Turnhalle. s 


aufgehalten, fo daß noch ein Teil Hafer auf dem Felde ift, zum Teil 
ſogar noch ungemäht. 

* Aus dem Kreiſe Poſen. 21. Auguſt. In der Ziegelei in * Samter, 21. Auguft. Unter dem Geflügel der Frau Dr. 
Kotowo geriet die Arbeiterin Bronistawa Smitowsfa am Glowacka hierſelbſt, ijt, wie der „Surj. Pozn.” meldet, eine 
Sonnabend vormittag mit dem Kopf zwiſchen eine Winde, jo daß er[pierbeinige Ente zur Welt gekommen. Die Beſitze rin foll 
ihr ſtark gequetſcht wurde. In bedenklichem Zuſtande wurde fie indem außergewöhnlichen Tierchen zwei Beine durch Operation ent- 
das Stadtkrankenhaus gebracht. fernt haben, und nachdem die Wunde verheilt, gleicht das Wunder⸗ 


tier all d 5 R 
Ans der Wojewodſchaft Poſen. r allen anderen Enten 


am Kopfe trug. Bemerkt fei noch, daß der Be- 
der um Leben Henriette Müller ein vorzüg⸗ 


X Dir erje Stadtverordn nach den Ferien 
A — ar 2 na W Uhr ſtatt. 
Emfüheung und Bereiöigumg 2 —— Ruge; Wahlen; 


einer Stelle für Vetermärpraktikanten für den Schlacht ⸗ 
; Annahme des Ingenieurs Serwacki als ſtändiger 
Beamter g von Ruheſtands⸗ und Witwengeldern 


von Armenunterſtützungen; Beſchlußfaſſung über die Mehr- 

im 1. Viertelſahr 1927; Antrag auf Aude Hergabe 

grund für eine höhere ſtaatliche Handelsſchule; Bau eines 

Ausſtellungspavillons auf dem Meſſegelände; Ankauf von Gebärden 

of gg Tauſch von Gelände mit der Straßenbahn; Geländes 
e, 


X Beim Erntekranzſchießen der Glöwnoer Schützengilde wurde 
König Jozof Dembinski, 1. Ritter Jozef Konczak, 2. Ritter 
Jegef Step n kak. i 

„X Todesabſtürze zweier Finder. Am Sonnabend mittag 
zwiſchen 12 und 1 Uhr fiel aus einem Fenſter des 3. Stocks eines 
Hauſes der ul. Kantata (fr. Bismarckſtr.) der Zjährige Wladyskaw 
Kurzydym und faſt gleichzeitig die 5jährige Stanistkawa Sto ma 
aus einem Hauſe der Kirchſtraße; beide Kinder wurden in das Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafft, wo fie faſt gleichzeitig gegen Abend ſtarben. 


x Auf das politiſche Mitempfinden ganz richtig ſpekuliert 
haben zwei gefährliche Gauner namens Wladislaus Grzybowski 
aus Kattowitz und Wilhelm Jüttner aus Schlopenitz. Sie tauchten 
in verſchiedenen Städten Polens auf und wußten hier, wie von 
polniſcher amtlicher Seite einwandsfrei feſtge⸗ 
ſtellt iſt. durch das erlogene Märchen, daß fie nach Ber- 
büßung längerer, natürlich „ſchuldlos⸗ erlittener Gefängnisſtrafen aus 
Dentſchland ausgewleſen worden feien, Herzen und Hände ihrer pol⸗ 
niſchen Mitbürger gebefreudig zu machen. Die ſmarten Jungen 
eiſten durch ihre rührſame Erzählung u. a. beim Magiſtrat in Culm 
10 zt, in einem Warſchauer Bureau Nowy Świat 21 ſogar 50 zt 
108 und machten ſich davon einen guten Tag. Die ganze jhöne Er- 
zuhlung macht zweifellos der Phantaſie der beiden alle Ehre. Es 
handelt ſich um zwei ausgekochte Burſchen, die ſchon wiederholt not⸗ 


Die Generalverſammlung 
der deutſchen Genoſſenſchaftsbank Wollſtein fand 


worauf die Bilanz für das vergangene Geſchäſtsjahr genehmigt 


gedrungen hinter ſchwediſchen Gardinen einen großen Teil ihres 
ereignisreichen Lebens verträumen mußten. Uns fol es aber nach 
unſeren Erfahrungen gar nicht wundern, wenn demnächſt wieder ein- 


mal eine Schauermär von der deutſchen Grauſamkeit gegen „ein⸗ 8 


wandsfreie” polniſche Staatsbürger durch den polni e 

er ch den polniſchen Blätterwald 
„ Unter ſchwerem Verdacht. In das hieſige Gefängnis ein- 
e wurde ein Karl Zeidler aus Grzepy Ar. Friehrichsnn). 
eis Cgarnikau, unter dem Verdacht, ſeine Frau Jözefa, mit der 

er in Unfrieden gelebt hätte, auf dem Heuboden aufgehängt zu 


X Warnung vor einer diebiſchen Greiſin. Am Freitag ſpra 
eine, in den 70er Jahren ſtehende, altmodiſch gekleidete Frau bei us 
Frau Mis ga Is ka in der ul. Matejki 51 (fr. Neue artenſtr.) vor 
und bat um eine milde Gabe und Eſſen. Sie wurde mit Kaffee und 
Semmeln bewirtet und ſtahl aus Dankbarkeit für die gewährte körper⸗ 
liche Erquickung ein Jackett, das fie offenbar unter dem großen Um⸗ 
ſchlagetuch, das ſie trug, verſteckte. Sie iſt etwa 70 Jahre alt. 
1,65 Meter groß. hat ein blaſſes Geſicht. graue Haare und iſt mit 
— — r. on ie e . A ut und mit einer 

nktierten uſe gekleidet. Vor de i 
—— 8 der Spitzbübin 


X Und wieder das 8 


4% Übe war die Schneiderin arterrefenfter! Heut früh 


P 

arja Starzonek, bie in einem 
der dorfſtraße wo aufrichtig erſchrocken. als ſie d 
em Geräuſch aus dem Schlee anne ag Braga — at — 
jungen Mann ſtehen ſah, der ſie barſch zur Herausgabe von Geld 
aufforderte. Aengſtlich wies fie auf eine auf dem Tiſche liegende Hand- 
taſche, die er mit ſich nahm, um auf demſelben Wege, auf dem er 
gekommen war, wieder zu verſchwinden, durch das fahrläſſigerweiſe 
ofen ee Genfer: der ige, . Tona a pries 
1 en, Herren Spitzbuben ihr „ehrſames“ Handwe 
nicht Allzu ſehr zu erleichtern! vr 
Warnung vor findigen Kunſtphotographen. Vor einiger Zeit 

drei — Leute bei Bun sa an T der 46 


Gr. ulare für ein angebliches künſtleriſches Photographen⸗ 
atelier von R. * — der hei er A auf 80 von 
R t ographien zum Preiſe von zł, auf die 

3 die Hälfte als — — geleiſtet werden ſoll. Die jungen 
haben es offenbar auf eine großzügige Prellerei ihrer Mit⸗ 
menſchen abgeſehen; denn eine ſolche Firma gibt es an der genannten 
Stelle überhaupt nicht. Den Buchdruckereibeſitzer haben fe bereits 


nnen 
a Menada" * 


ern her anweht!“ 
lowacki richtig einſchätzte: 


1842 geſellte jih Slowacki zur Sekte Towianskis. — Andreas 
Towianski, der Sohn eines litauiſchen Gutsbeſitzers ſoll im Jüng⸗ 
lingsalter mehrere Jahre blind geweſen ſein und durch ein Wunder 
das Augenlicht wiedererhalten haben. Er hielt —1 ſeitdem für 
einen Gottesgeſandten. Als er im eigenen Vaterla kein Gehör 
fand, wandte er pa ins Ausland. In Paris verſuchte er auf die 
polniſchen Emigranten zu wirken. Er trat öffentlich als Meſſias 
der heit auf, forderte moraliſche Wiedergeburt und ver⸗ 
kündigte die Wiederherſtellung Polens. Er fand viele eifrige An⸗ 
hänger. Auch Mickiewicz war darunter. Towianski hatte die Frau 
des Dichters aus geiſtiger Erkrankung geheilt; dies Ereignis hatte 
die beiden Männer zueinander geführt. Mickiewiez wurde für den 
andern eine werbende Kraft. t 

Angezogen von der genannten Forderung und der jedes Polen- 
beta erregenden Verkündigung ſchloß ſich auch Slowacki jenem 

eiſe an. Weiter feſſelte den Phantaſten die Lehre von Seelen⸗ 
wanderungen, von lichten und dunklen Geiſtern, die im Kampf 
miteinander ſtehen, vom Kult, von Männern der Vorſehung, von 
erleuchtender, 33 Gnade ... Er wurde in dieſem Kreiſe ein 
anderer, ein edlerer und höherer Menſch. Er vergaß feine Gitet- 
leiten. Er legte ſeine Reizbarkeit ab. Er ließ ſeine Empfindlichkeit. 
Wir ſehen ihn unter Towianskis Einfluß ruhig, fromm, ergeben und 
mild werden. Gegen ſich ſelber wurde er aber um ſo ſtrenger. 
Er ſeine romantiſchen Neigungen flo Er wurde ein auf⸗ 
richtiger Chriſt. Er vertiefte ſich in philoſophiſche Schriften. Er 
näherte fit wieder Mickiewieg. 

In dieſer Wandlung ſchuf er die beiden Tragödien: „Kſigdz 
Marek“ und „Sen ſrebrny Salome“. Wieder Tragödien! Das 

i Tragiſche hing ihm zu feft an, als daß er es trotz aller religiöſer 
„Lehre“ laſſen konnte. Gedanken von der Allmacht der chriſtlichen 
Liebe reden in den neuen Werken aber von dem „neuen“ Slo⸗ 
wacki. In dieſen Zeitabſchnitt fällt auch ein Gedicht: „Odpowiedz 
na pſalmy przyſglosci“. 

Sein letztes Werk „Krol — Duch“ — geſchrieben auf feinem 
letzten Lager — blieb unbeendet. Der Dichter wollte darin das 
Geheimnis des Anfangs und des Endes, das Geheimnis der Wir⸗ 
kung des heiligen Geiſtes — „Kröl — Dug" — in den Führern 


und bittet mit wunder Seele: „Verlafje hüll 


großen Lorbeerkranz nieder, ihm folgten mit vielen Kränzen und 
Blumen die Angehörigen und Freunde der Gefallenen, deren Andenken 
unter uns im Segen bleibt. 

* Bromberg, 19. Auguſt. Ueber den Bromberger Poft: 
verkehr macht die „Deutſche Rundſchau“ folgende N Im 
Juli wurden von Bromberg 928 540 Briefe abgeſandt, während 
643 173 Briefe hier ankamen. Eingeſchriebene Briere gingen 37 283 
von Bromberg ab, während 43 995 hier eintrafen; Wertbriefe wurden 


817 abgeſandt und 1161 gingen ein. Pakete gingen aus Bromberg] wirt Odbierc zychleb in Blandau 150 


welen geſtohlen. Nachdem die Fahndung nach den Dieben 
Zeit zu feinem Erfolge führte, find ſie nun feſtgenommen 
worden. Es handelt ſich um einen Michael Mé cic aus 
einen Joſef Gaſtorowski aus der Umgegend von Ruda. Man 
konnte ihnen noch 800 Dollar abnehmen, die Schmuckgegenſtände 
polen fi, um ihre Spur zu verlöſchen, in die Weichſel geworfen 


17326 ab, während 12 403 nach bier gerichtet waren; bei Wertpaketen 
waren die Zahlen 821 und 1715; bei Nachnahmepaketen 4351 und 
3138. Ueberweiſungen wurden in Bromberg 12 241 über die Summe 
von 1437 628 zt aufgegeben, nach Bromberg 18 834 über eine Summe 
von 2113 719 zl. Zeitungen wurden verſandt 804 770 während nur 
132 123 hier eingingen. Telegramme wurden 804 770 aufgegeben und 


8831 tra ein. 1018562 ra wurden in de z 
führt; von mt wärts W ane e Fon ae S 


auswärts 2. 712. f NEE: 
* Filehne, 22. Auguſt. Die HBäckerin nung yat den Preis 


das Gewicht der Semmeln von 30—40 auf 40-50 Gramm erhöht. 
* Kempen, 21. Auguſt. Der t 
ausgeſchiedenen Direktors des hum. weiblichen Gymnaſiums Prof. 
Porebski die Frau Prof. Julie Szartowska⸗Poſen, 
Lehrerin der dortigen Frauenſchule, zur Direktorin. 
* Krotvſchin, 21. Auguſt. Wawrz 
für 5000 z} das Grundſtü Franciſzek Golgbia. 


Es fam das bedeutungsvolle Jahr 1848. Fajt an allen euro- 
päiſchen Höfen brachen Revolutionen aus. — Mickiewicz — in 


Paris als Profeſſor für ſlawiſche Literatur — hatte die polniſche [ei 


Idee gepflegt und verbreitet. Er hatte iſterung für eine Er⸗ 
hebung aller bedrückten Völker zum Kampfe um die Freiheit ge⸗ 
weckt. Kraſinski hatte die Sehuſucht nach einer Auferſtehung des 
alten Polenreiches ebenfalls wach gehalten. Slowackis Schriften 
waren in den Bergen der Polen auch nicht ohne Widerhall geblieben, 
wie er oft trübſinnig wähnte. 

So kam die Februar⸗Revolution für Paris. Für Berlin 
famen die Märztage. Ueberall brodelte es. Nur im großen Ruß⸗ 
land blieb es ruhig. Was wunder, daß damals in Poſen, Krakau 
und Lemberg polniſche Nationalgarden gegründet wurden! daß 
hier im Poſenſchen — um Poſen, bei Wreſchen — ſich damals die 
„Kosnierka“ abſpielte! 

Den nahen Tod in fih tragend, wurde Juljuſz Stowacki von 
Paris nach Poſen geſandt, die Aufſtandsbewegung zu unter- 
ſtützen. Nach ein paar Monaten aber wurde er von der preußiſchen 
Behörde aus Poſen verwieſen. Er zog ſich nach Breslau zurück. 
Hier hatte er eine große Freude: er ſah ſeine Mutter wieder. Ems 
zehn Jahre hatte er fie nicht geſehen! ... Mehrere Wochen verlebte 
er hier an ihrer Seite, getragen von ihrer Liebe, todſiech ... Von 
Breslau ging er wieder nach Paris zurück, wo er am 8. April 1849 
— noch nicht ganz vierzigjährig — ſtarb. 

Ein heißes, ſehnſüchtiges Herz, ein Herz voller Liebe zu Volk 
und Vaterland, hatte zu ſchlagen aufgehört. Ein großer Dichter 
mit hinreißender Herrſchaft ibet Sprache und Vers war dahin⸗ 
gegangen. Ein treuer Sohn Polens war entſchlummert. Fern 
don der geliebten Heimat — in einem ungeliebten Ort — hatte 
er ſein Grab 

Wie ſagte er einmal in ſeiner bildreichen Sprache von ſeinen 
Dichtungen? 

„Wenn ich in des Vaterlands Aſche ſcharre und dann meine 
Hände auf meine Harfe lege, ſo erheben ſich vor mir Viſionen und 
jede legt mir auf die Saiten ein Sonett, eine Tragödie, eine 
Legende oder eine Ode. Jede flüſtert: Lehre dein Volk aus⸗ 
harren; lehre es Wahrhaftigkeit, Opferbereitſchaft und Treue! — 
O, wie mein Herz zittert! Ob ich die goldnen Saiten meiner Harfe 
zu meiſtern verſtehe? .. Ich höre die ſchlagenden Herzen in 
meinem Volke .. . Ich fühle, daß mein Volk ſiegen wird, wenn ich 
meine ganze Seele in goldner Treue und in ſonnenheller Wahr- 
haftigteit in mein Lied ergieße ..“ 

Er hat ſeine Harfe mit reiner und treuer Hand gemeiſtert. 

Wir ſtehen mit Achtung vor dieſem großen Sohne Polens. 

Margarete Nachtigal. 


1 ohne Aufſicht in der Dabei gad der 
für ein 2% ⸗Pfund⸗Brot von 100 auf 85 gr herabgeſetzt und jährige Sohn feinem Brüderchen, das erft einen Monat zählte, 
aus Unborſichtigkeit Gſſigeſſenz zu trinken. 
Magiſtrat wählte an Stelle des [auf der Stelle ein. ad ara 

* Putzig, 16. N Seit einigen Tagen weilt in Nordpom⸗ 
merellen der Kuſtos ö 
Brozik. Von Dorf zu Dorf wandernd, ſtudiert er und inventari⸗ 
n Kobuſinski erwarb ſiert BE gie e Aufnahmen und Skizzen die Trä⸗ 
; erder 

r. Brozik hat jetzt in der Nordhälfte 
Zahl gotiſcher Schnitzereien s 
herrührend, gefunden, daß es alle feine Erwartungen übertrifft. 
Gemäß ſeiner Verſicherung beſitzen ein paar der dortigen Kirchen 
zwei bis vier fol i 
niewski erteilte Dr. Brozik die Erlaubnis zur Durchführung 
feiner Arbeiten in ſeiner Diözeſe. 
8 Een 19. Auguſt. Na 

uli d. Is. 
21 Fällen Blitz 
in 7 Fällen Unvorſichtigkeit, in 3 Fällen Schornſteindefekt und in 
einem Fall Uebertragung vom Feuer eines Nachbargebäudes. 

* Vandsburg, 16. Auguſt. 
nete ſich hier am Donnerstag nachmittag. Das dreijährige 
Söhnchen des Kaufmanns Ledermann ſpielte mit mehreren 
ſeiner Kameraden in der Auffahrt des Kaufmanns Bulka in der 
Langenſtraße. Als der Knal 
Wagen ausweichen wollte, wurde er von der Dei 
drang dem unglücklichen Knaben in den 
wurde er in das Johanniter⸗Kreiskrankenhaus eingeliefert. Der 


Glauben Sie ja nicht 


Werben Sie Ihre Kund 


wurde. — Auf dem Neubau des katholiſchen Watſen⸗ 


die reiche Kraft des Chriſtenglaubens zum Ausdruck. Ein ſchwer ver⸗ meindeſchöffen die Landwirte Ludwig Sttkuctnski und Hermann 
wundeter Feldzugteilnehmer legte im Namen der Gemeinde einen Franz. 


Aus der Wofewedſchaft Lommerellen. 


* Graudenz, 19. Auguſt. Eine neue katholiſche Kirche n⸗ 
gemeinde iſt in Gruppe mit etwa 2000 Seelen ins Leben 
gerufen. Außer Ober und Niedergruppe gehören dazu die Dörfer 
Bratwin, Marsau und Michelau. 
licher ausüben, während der Miſſionsorden lediglich ſeine Kapelle 
in dem früheren Herrenhauſe der Familie von Bismarck zur Ver⸗ 
fügung ſtellen wird. 


Die Seelſorge wird ein Geiſt⸗ 


Graudenz. 19. Auguft. Im Juni d. 98 wurden dem Lands 


ollar und Jue- 


uda und 


1 


Wohnung zurück. Dabei 


Der Tod trat 
es Großpolniſchen Muſeums in Poſen, Dr. 


Kunſtgeſchichte Pommerellens. 
Pommerellens eine ſo große 
aus den Jahren 1400—1450 


ultur⸗ un 


r gotiſchen Schnitzwerke. Der Biſchof Oto- 


einer Brandſtatiſtik gab es im 
39 Brände in Pommerellen. Hiervon war in 
ſchlag die Urſache, in 7 Fällen Brandſtiftung, 


Ein trauriger Vorfall er⸗ 


einem vom e kommenden 
el erfaßt. Dieſe 
Kopf. Beſinnungslos 


daß Ihnen die Kunden auf den 
Präſentierteller geſtellt und in m 
Ihrem Gefchäft abgegeben werden, W 
aft ſelbſt . 
durch zweckmäßige Reklamel 


Kugust. 


Warschau 9, Berin —.—, Danzig 8.95, 


Devisenparitäten am 22. 
Dollar: 


Reichsmark: Warschau 212.92, Berlin ——. 
Danz. Gulden: 
soldztotv: 


Warschau 173.41 


Daazig 173.46 
1.7230 21. ; 


Posener Börse. 


22 . 0 22 8. 20.8. 
8%, Oblig. masta Dr. R. May 1000 M. 94.50 95.0 
„Poznania. .... 90.50 90.50 95 0 — 
Sv und 4”. Cosenel tyn Ziem. (1000 Mk.) 2.80 — 
Vorkrieasuflandbr =- 48.50% | Pozn. Sp. Drzewua 
8% doi. isty von. 61000 Mk... . 1.05 1.05 
Ziem. Kredvt. 93.75 24.00 [Ona (12 ut) . 23.00 43.00 
5% „o con wers. 61.00 61.50 Wisla, Bydgoszez 
5% Pożyczka Prem. 1.00 — aa); 13.50 — 
Bk. Praemystoweov Wytworn. Jhemiezna 
(1000 Mk.. 2.60 — 1000 Mk.) . . . I.05 1.05 
Arkona (1000 MK) .. 3.00 — 00 — 
Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk.] 22. 8. 19. 8. 22, 3.1 19. 8. 
‚ars... 30 071 %% su 8 
Amsterdam . | 358.50] 358.50 -rag RE 26.51] 40.51 
Zerlin *) 212.92] 212.89 Stockholm — — 
London 43.49 13 484. | Wien 126.0] 126.00 
Neuyork . . 3.93 93 [ rien 172.46 172.48 


*) über London errechnet. 
Teudenz: London fester, 


Effekten: 22. 8. 19.8. 
Konwers. Kol. . . . 61.00 61.00 
5% rem]. go·. Dol. 60.00 60.00 
8% “. . Konwers 99 991% 
5% 62.00 52.00 
oz. Volar . 83.00 82 
10% Po2. Cole j. S. 1. 103 0010.00 
Bank Polski. 139 25139.00 
Bank Dysk. à 100 21 182.00 132.00 
Bk.Handlowy . 32.00 132.00 
5 Zw. Sp. Zar. — 85.00 
Starachowice à 50 21 64.00 61.25 
Brown Boveri 3.00 
Sita i Swiatto..... 96.00 — 


Tendenz: behauptet. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 22. August. Im Privathandel 
war das Geschäft bei behaupteten Kursen eingeschränkt. Grössere 
Umsätze wurden heute vor und au der Börse mit Starachowice ge- 
tätigt, die die beste Kurserholung zu verzeichnen hatten. Bankaktien 
wurden heute wenig gehandelt bei festerer Tendenz für Bank Polski. 
Auch chemische und elektrische Werte hatten nur kleines Geschäft. 
Siła į Swiatlo ist wegen grösserer Auslandskäufe gut behauptet. Auch 
Wegiel hatte lebhafteres Geschäft bei teilweisem Materialnangel zu 
verzeichnen. Von Metallaktien waren Lilpop und Modrzejów fester. 

Rest der Aktien unverändert. 


Rest behauptet. 


22. 8. 19. 8. 
3.00 
5.00 4.60 

95 00 33.50 
49.50 48.25 
— 40.00 
30.50 29.00 
920 8.90 
89.50 89.00 
2.50 — 

60.00 58.50 

38 00 37.50 

18.75 

3.35 
0.47 — 


Czestocice —— 22 
Ne I. r. Cu ku 
V. T. K. Weglel „.. 
Nobel (50 2). ¢es 
e eee 
LIIPOP < ... „„ 
Modrzej6öw s.es... 
Ustrowieckie a 50 zi 
Pocick cone.. 
Rudzki —yhBᷣ« 
Zawiercie . 
Żyrardów .. 
Boro wͥ -I. 
Zegluga —U— 22 


Danziger Börse. 


Devisen 22. 8. 111. 8 a 8 17. 8, 

0 e eld Brie! Geld i 
Neue 25.08 25.07% Berlin. .| — | auf er | ‚gi 
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Tendenz: abgeschwächt. 
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heyörsenstimmungebild. Berlin, 22. August, 2 Uhr nachm. Bei 
breg 0 Wiederaufnahme des Börsenverkehrs nach zweitägiger Unter- 
ingen hielt sich das Geschäft in engeren Grenzen. Die schon seit 
auf ein agen andauernde Abschwächung machte auch heute teilweise 
Schwächen Gebieten ihren Fortgang. Die Allgemeintendenz ist abge- 
Drenstein Eine Ausnahme von der rückläufigen Kursbewegung machte 
une u. Koppel, Deutsch-Atlantische, Solinger und Hummersen 
verhältnterholungen von 1.2 Prozent. Es spielten dabei Positions- 
Rolle, T bzw. Nachrichten über befriedigenden Geschüttsgang eine 
Schwart tärker war dies im Verlaufe bei Berliner Maschinen und 
er zkopt, bei einer Steigerung von über 2 Prozent der Fall. Man 
Geschäfts ei dem Unternehmen für das am 30. Juni zu Ende gcgangene 
j die Wiederaufnahme der Zahlungen und hörte 

a der Zahlungen von 6—8 Prozent. Am Nontenmarkt 

ı Geschäftsstille bei abbröckelnden Kursen breit: Die Geld- 
EN BESSER art lasson sich etwas leichter an. Mit 

eidung der ede n 
850 tatsächlich zu einer Senden e N 


rozent betragen hatte, verstehen werden. Ser ü NANO 


6. September. K 
Ordentliche Gieneralversammlung um 12 Uhr im Sitzungssaal der 
Kreisabteilung in Kosten. 
Wochenbericht aus Danzig 
(Von unserem Danziger Berichterstatter.) 


108.99 

16.45] 15.445 

12 442| 12,442 

80.94/80.925 

— | 3.037 
112.6501126 

— 13.40 


Handels nachrichten. 


dass die 


Während 


uns berichtet, 
ist. 


Vom Lodzer Textilwarenmarkt wird 
Situation für Baumwollwaren gegenwärtig recht matt 
der Kleinhandel bisher immer noch einigermassen rege war und der 
Grosshandel wenigstens noch einige Umsätze zu verzeichnen hatte, 
muss jetzt auf beiden Seiten von einer vollkommen toten Saison ge- 
sprochen werden. Man erwartet erst gegen Ende dieses Monats 
wieder eine neue Belebung des Geschäfts. Am 9. d. Mis. sind die 
Baumweollnotierımgen um 20% gestiegen, was auf dem Lodzer Markt 
konsternierend gewirkt hat, da diese Erhöhung innerhalb einer Woche 
vor sich ging. Sollte dieser Preis längere Zeit bestehen bleiben, 
dürfte doch mit einer ernsten Versteifung im Handel zu rechnen sein. 
Angesichts der schon erwähnten neuerlichen Zunahme von Wechsel- 
protesten und der schleppenden Zahlungseingänge aus der Provinz 
gewähren die Lieferanten nur mit grösster Vorsicht Kredite. Belebter 
zeigt sich der Wollwarenmarkt. Besonders werden Bieber und 
Velour gefragt, wobei Abschlüsse gegen 4—5 Monatswechsel zustande 
kamen. Nach anderen Wollwaren blieb die Nachfrage bisher im all- 
gemeinen noch gering. Die Fabriken arbeiten aber sehr intensiv, um 
ihre geräumten Lager wieder aufzufüllen. Man rechnet also auf jeden 
Fall mit einer guten Wintersaison. Der Textilwarenexport zeigte auch 
im Juli steigende Tendenz. Er betrug im ganzen 734 189 kg i. W. v. 
7165634 zl. Das bedeutet eine Steigerung gegenüber dem Vormonat 
um fast 40% und gegenüber dem Vergleichsmonat des Vorjahres um 
fast 16%. Von der Gesamtmenge entfielen auf weisse Baumwoll- 
waren 25222 kg i. W. v. 256460 21. auf farbige 606973 kg i. W. v. 
5038 112 zł, auf halbwollene Waren 11 802 kg j. W. v. 128 032 zł, auf 
Wollwaren 49346 kg i. W. v. 647779 zl. Besonders stark hat die 
Ausfuhr von farbigem Kammgarn zugenommen. Sie betrug 40845 K 
i W. v. 1095251 zł. Der Hauptexport richtete sich wieder nach Ru- 
mänien i. W. v. 3 694 000 21 (gegen 2 138 000 im Juni, aber 6466 000 zł 
im April d. IS.). Die Ausfuhr nach Litauen stieg weiter auf ca. 
800 000 zì (gegen 623 000 zł im Juni und 231762 zł im Mai d. Js.). 
Diese Erscheinung sollte angesichts der bevorstehenden neuen Handels- 
vertragsverhandlungen zwischen Deutschland und Litauen von der 
deutschen Textilindustrie besonders beachtet werden, da die eben 
erwähnte Steigerung zweifellos auf ihre Kosten geht. Zugenommen 
hat auch der Lodzer Export nach China, Japan und Indien. 

Der Kunstdüngerverbrauch der polnischen Landwirtschaft scheint 
sich im laufenden Wirtschaftsjahr wieder bedeutend zu steigern, nach- 
dem er im vorigen, wie schon erwähnt, einen Rückgang erfahren 
hatte. Nach soeben veröffentlichten amtlıchen Daten wurden in der 
letzten Frühjahrssaison von Oktober 1926 bis April 1927 an künst- 
lichen Düngemitteln verrbaucht: 165964 t Kalisalze (davon 61027 t 
ausländische), 87 981 t Stickstoffdüngemittel (davon 31011 Chile- 
Salpeter). 111459 t Phosphordüngemittel, wovon 64 180 auf Super- 
phosphat, der Rest auf Thomasmehl entfallen, insgesamt also 365 404 t. 
In der Frühiahrssaison 1925/26 wurden nur 279586 t verbraucht. Die 
Zunahme betrifft vor allem Kalisalze und Stickstoffdüngemittel. Der 
Verbrauch an Phosphaten in der diesiährigen Herbstsaison wird auf 
rund 200 000 t geschätzt, der Gesamtverbrauch an künstlichen Dünge- 
mitteln auf etwa 290 00 t. Damit würde sich der Gesamtverbrauch 
im laufenden Wirtschaftsjahr auf über 655 000 t (gegen 525 544 t im 
vorigen Wirtschaftsjahr) steigern. 

Bauarbeiterstreik in Lublin. Am 18. d. Mts. ist in Lublin ein 
Maurerstreik ausgebrochen. Die Maurer fordern 45% Lohnaufbesse— 
rung, während die Arbeitgeber höchstens 15% bewilligen wollen. 

un re 


Generalversammlungen. 


27. August. „Dom Konfekcyiny Poznan“, S. A. Ordentliche 
Generalversammlung um 1772 Uhr in den Räumen der Gesellschaft 

in Posen, Stary Rynek 98 — 100. U 
30. August. „Cukrownia Koscianska“, A. 
Generalyersammlung um 12 Uhr in der Zuckerfabrik in Kosten. 
„Kosclafska Kolle! Powiatowa" S. A. 


S: Ordentliche 


r 4 e Danzig. den 20. August 1927. 

Die Geschäftstätigkeit in Danzig war in der Berichtswoche wenig 
lebhaft. — An der Devisenbörse stellten sich am 19. August 
Zlotynoten auf 57,60 G. Dollarnoten lagen im Freiverkehr bei 5,14% 
Gulden. An der Effektenbörse notierten Bank von 
Aktien 111%%, Danziger Privatbankaktien 95%%, Danziger Hypo- 
thekenbankaktien 134%, 8%ige Danziger Hypothekenbankpfandbriefe 
Ser. I bis IX 99%, Ser. X bis XVIII 98%, 7%ige Danziger Stadt- 
Anleihe von 1925 96%, 4%ige Danziger Stadt-Anl. von 1919 44,50 G, 
5%ige Danziger Roggenrentenbrieie 9 G und 5%ige Danziger Gold- 
Anleihe 4,90 G. Im Eifektenfreiverkehr wurden Danziger Bank für 
Handel und Gewerbe-Aktien mit 136% und Danziger Hypotheken- 
vereinspfandbriefe von 1914 mit 65 G genannt. é 

Der Ausweis der Bank von Danzig per 15. August 

weist an täglich fälligen’ Forderungen gegen die Bank von England 
inkl. Noten 17 090 625 G, an deckungsfähigen Wechseln 19 486 694 G, 
an Valuten 29 845 659 G, andererseits als Betrag der umlaufenden 
Noten 34 602 920 Q auf. Die gesetzliche Kerndeckung des Noten- 
umlaufs beträgt 40%, die supplementäre Deckung durch Wechsel und 
Metallgeld 63,6%, mithin die gesetzliche Gesamtdeckung 103,6 gegen 
100,2% per ultimo Juli. 
Ihre Abschlüsse für. 1926 veröfientlichten letzthin die Pol- 
nisch-Danziger Risenkonzern-A.-G. (Akt.-Kap. 700.000 G, Reingewinn 
38691 G, Dividende 5%), ferner die „Pinus“ A.-G. für Holzverwer- 
tung (Reingewinn 2338 G) und die Osteuropäische Bank A.-G. (Ver- 
lust 2417 G). In der am 12. August stattgefundenen Aufsichtsrats- 
sitzung der Danziger Hypothekenbank A.-G. wurde die Halbjahres- 
aus der hervorgeht, dass sich der Pfandbriefumlauf 
in der ersten Hälfte d. J. um 2,5 auf 20,5 Mill. Gulden erhöht hat. 
Wie seitens der Verwaltung mitgeteilt wird, hat der Verkauf von 
Pfandbriefen inzwischen weitere Fortschritte gemacht. Es kann daher, 
zumal das Interesse für die Danziger Pfandbriefe anhält, voraussicht- 
Rh derselben Dividende wie im Vorjahr (8 Prozent) gerechnet 
werden. 

Der Hafenverkehr zeigte ungefähr das gleiche Bil i 
der Vorwoche. In der Zeit vom 13. bis 19, August liefen e 
96 Schiffe ein, hiervon 55 leer und 18 mit Stückgut. Ausgelaufen sind 
in der gleichen Zeitspanne 104 Schiffe, hiervon 19 mit Stückgut, 39 mit 
Kohlen und 29 mit Holz. — Am Frachtenmarkt stellten sich Kohlen- 
frachten apr en mo Daek auf 6 sh 6 d bis 7 sh 3 d 
pro Tonne (je nach Grösse des es 
e auf ) und Holzfrachten nach der 


Danzig- 


bilanz vorgelegt, 


41 sh, nach de 1 
50 sh pro Std. t englischen Westküste auf 


Die Danziger Werft beabsichti i iffs- 
reparaturwerft einzurichten. Jedoch Fr 7 9 5 b 1 
nischen Regierung geführten Verhandlungen, insbesondere über die 
Form, in welcher die neue Gesellschaft errichtet werden soll, bisher 
noch nicht zum Abschluss gelangt. Dem Vernehmen nach legt die 
polnische Regierung Wert darauf, dass an der projektierten Werft in 
Gdingen ausser der Danziger Werft auch einige polnische Unter- 


een (darunter die Vereinigte Königs- und Laurahütte) beteiligt 


Märkte. 
Posen, 22. August, Amtliche Notierungen für 


Weizen (neuer) 48.00-49.00 J Marktgerste 32.00— 
Roggen (neuer) 37.00 38.00 Hater een AA 28.00.5880 
Roggenmehl (65 „) 59.00 60.50 Weizenkleie .. 24.50 25.50 
Roggenmehl (70 %) 57.50 59 LO | Roggenklele .. 24.50 25.50 
Weizenmehl (65 %; 74.00 76.00 Rübsen . 54.00 56.00 
Braugerste 36.00-38.00 ruhig. 


Warschau, 20. August. Die intensive Feldarbeit hindert stark 
die Zufuhr nach Warschau, weshalb die Preise in der letzten Zeit 
gestiegen sind. Dies ist eine Erscheinung, die nicht nur bei uns, son- 
dern auch im Auslunde jedes Jahr auftaucht. Gezalılt wurde heute: 
Roggen 39—40, Auswahlweizen 50—52, Mahlgerste 37—38, Hafer 40 zł 
für 100 kg fr. Warschau. Im Zusammenhang mit der geringeren Ge- 
treidezufuhr ist auch die Mehlzufuhr schlechter geworden, weshalb 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 22. August, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.88 zł, Devisen 8.91 zł, 1 engl. Pfund 43.28 21, 100 
schweizer Frank 171.71 zł, 100 französische Frank 34.83 zł, 100 deutsche 
Reichsmark 211.58 zi und 100 Danziger Gulden 172.30 zł. 


Der Złoty am 20. August 1927. Zürich 58, Neuyork 11.20, London 
43.50, Riga 63. ik 


Getreide. 
100 Kg. in Zloty. 


Tendenz: 


Dienstag, 25. August 1927, 


für Mehl bisher noch nicht eingetreten 


| Weizenkleie 26 gr für 1 kg fr. Warschau mit Z 
fänger. Die Futtermittelnotierungen in Warschau stellen sich für 
100 kg loko Lager wie folgt: Guter alter Hafer 50, gute Sorten Heu 15, 
Stroh 12, neue Roggenkleie 25. alte Weizenkleie 31. 

Danzıg. 20. August. Die amtlichen Getreidenotierungen sind 
unverändert. Die Zufuhren nach Danzig betragen: Weizen 15, Roggen 
105, Gerste 170, Saaten 25 Tonnen. 5 

Kattowitz, 20. August. Grosshandelspreise für 100 kg 
Zloty: Neuer Exportweizen 51—-54, Inlandsweizen 49—51, neuer Export- 
roggen 44 46.50, Inlandsroggen 41— 42.50, Inlandshafer 38—41, In- 
landsgerste 38—40, Exportgerste 38—-40, Leinkuchen 47.50 49.50. 


Sonnenblumenkuchen 43.5045, Roggen- und Weizenkleie 26.50 27.50. 
Tendenz jest. 
Bromberg, 20. August. Der „Rolnik“ in Bromberg notiert 


in 


für 100 kg fr. Magazin oder Bahnhof (bei Waggonpartien gegen 5% 
Leinkuchen in Tafeln 50—54, Leinkuchen gemahlen 52—56, 
Sonnenblumenkuchen 50% in Tafeln 48, Mais loko 
Bromberg 38, Maisschrot 40. Tendenz fest. Nachstehende Preise loko 
Ladestation: Weizen 45—47, Roggen 36--37.50, Futtergerste 34—36, 
Braugerste 37—39, neuer Hafer 33—34.50, Weizenkleie 25.50, Roggen- 
kleie 25-—25.50. 
Berlin, 22. August. 
für 100 kg in Goldmark. 
Okt. 277278 ½4, Dez. 278—278.5. 
Sept. 239.5 240.5, Okt. 
Sommergers 
Haier: 


billiger): 
Rapskuchen 36-40, 


Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
Welzen: märk. 275—279, Sept. 280.5281, 
Tendenz sehr fest. Roggen: märk. 
238.5—240, Dez. 238%—239.5. Ten- 
te 220—268, Futter- und Winter- 
märk. 204—215, Sept. 214, 
loko Berlin 194—196. 
Weizenmehl: 35.5—37%. Tendenz, fest. Roggenmehl: 
Weizenkleie: 15.5—15%. Tendenz fester. 
Raps 285—290, Viktoriaerbsen 


227—231, 
denz steigend. Gerste: 
gerste 202—208. Tendenz ruhig. 
Okt. 211, Dez. 212—211. 
Tendenz fest. 
31.5—33%½. Tendenz fest. 
Roggenkleie 15. Tendenz behauptet. 
40—46, kleine Speiseerbsen 24—27, Futtererbsen 21—22, Peluschken 
21—22, Ackerbohnen 22—23, Wicken 22—24, Lupinen, blaue 14% bis 
15%, Rapskuchen 15.2—15.4, Leinkuchen 21.4—21.6, Trockenschnitzel 
13% —13.5, Soyaschrot 19.4—-20.4, Kartoiielilocken 22.5229. 

Warschau, 19. August. Preise für 50 kg in Dollar: 
präparierter Hopfen 90, II. 78—80, III. 60; neuer 
Die diesjährige Ernte wird gut 


Tendenz fest. Mais: 


Hopfen. 
Vorjähriger best. 
Hopien wird hier noch nicht notiert. 
ausfallen. à j 

Lemberg, 20. August. Am hiesigen Hopfenmarkt sind in det 
letzten Zeit keine merklichen Aenderungen eingetreten. Die Hopfen- 

In einigen Orten ist man schon zur 
it der Gesamternte erst gegen Ende 
dieser Woche gerechnet werden. Die Ernte soll, wie schon mehrmals 
Der Versand des Hopfens an die Brauereien 
der zweiten Hälite des September er- 


pflanze entwickelt sich sehr gut. 
Ernte geschritten, doch kann m 


berichtet, gut ausfallen. e 
wird höchstwahrscheinlich in 
folgen. 


Molkerelerzeugnisse. Bromberg. 20. August. Grosshandels- 


preise loko Bromberg für 1 kg: Tilsiter und Lembertower vollfetter 
Käse 3.60, halbiett 2.80, Romadour vollfett 3, halbfett 2.40, Algäuer 
Käse 2.40, Quark 0.60, Tafelbutter 6.60—6.80, Speisebutter 6.20 6.40. 
Tendenz für Käse behauptet, für Butter fest. ! h 

Sosnowitz, 18. August. Die letzten Notierungen für 1 kg 
im Grosshandel in Złoty betragen: Tafelbutter 1. Sorte 6.80, frische 
ungesalzene Landbuter I. 5.20—5.30, gesalzene Speisebutter 4.50, 
Pflanzenbutter Potokol 3.50 litauischer Käse 4.20, Quark 1, Land- 
käse 1.40, Schafkäse 1.20, Eidamer 3.60, Tilsiter Käse 3.80. Der Be- 
darf an Butter ist normal, Tendenz steigend, für den Rest ruhig. 

Fier. Kattowitz, 19. August. Preise für 1 Kiste: 1. Sorte 
205. 2. Sorte 175; eingeführt wurde hauptsächlich aus dem mittleren 
Kleinpolen und aus dem Radomer Gebiet. Wegen andauernder Aus- 
fuhr nach Deutsch-Schlesien, wo an der Grenze 102 Rmk. gezahlt wird, 
ist der hiesige Markt nur ungenügend versorgt. Im Kleinhandel wird 
für 1 Stück 20 gr gezahlt. 

Geilügel. Lublin, 19. August. Am hiesigen Geflügelmark! 
steigen die Preise trotz verstärkten Angebotes wegen des starken 
Bedarfs für den Export. Notiert wurde pro Stück: Alte Hühner 2.50 
bis 5.50, Hühnchen 1.25 1.90, junge Auswahlgänse 4, mittlere 3—3.50, 
Gänse 1.60--2. Tendenz steigend. Angebot nicht ausreichend. 

Vieh und Fleisch. Sosnowitz, 18. August. Notierungen des 
hiesigen Magistrats für 1 kg: Rindfleisch 2.40, Kalbfleisch 2,60, 
Schweinefleisch 3.50, frischer Speck 1. Sorte 4, 2. Sorte 3.80, Räucher- 
speck 6.30, Schweineschmalz 5. 

Lublin, 18. August. Am hiesigen Fleischmarkt herrschte in 
der letzten Zeit Mangel an Ware wegen der starken Schweineausfuhr 
nach den Kurorten und nach dem Ausland. Notiert wurde für 1 kg: 
Rindfleisch. 2.35—2.40, Kalbfleisch , 2.40—2.50, Speck 4.20— 4.40, 
Schmalz 5, Speckseite 3.80—4, Schinken 3.80.—4, Schweine Lebend- 
gewicht 2.70—3.25 für 1 kg im Grosshandel. Tendenz fest. Angebot 


ungenügend. 

Pate, Warschau, 18° August. Am hiesigen Markt fi 
Schmalz und amerikansichen Speck ist der Preis wegen der kleinen 
Kontingente sehr hoch. Trotzdem wäre der Preis auch ohne die An- 
wesenheit dieser amerikanischen Waren wegen der letzten Preis- 
erhöhung für Schweine auf 5 21 gestiegen. Notiert wurde für 1 kg 
loko Lager: Schmalz Standard 3.75—3.80 21. Speck 3.55. Ohne Zoll 
cif Danzig für 100 kg: Schmalz 31.7532, Speck 30.25 Dollar. Speck- 
mangel herrscht in Oberschlesien, das im Verhältnis zu seinem Bedarf 
zu kleine Kontingente besitzt. 

Naphtha. Borystiaw, 20. August. Die Lage am hiesigen Roh; 
naphthamarkt ist im allgemeinen unverändert. Ausser der Aktien- 
gesellschaft „Nafta“, die weiterhin für 1000 kg Rohnaphtha 240 Doflar 
zahlt, kauft sonst niemand. Der Gaspreis ist für Juli auf 5.76 zt für 
100 Kubikmeter festgesetzt worden. In dem Schacht „Ludwig“ in 
Horodyszez ist man in einer Tiefe von 1527,30 Metern auf eine Tages. 
produktion von 1,8 t und 15 cbm Gas per Minute gestossen. Der 
Schacht „Cesia“ in Ratocin (Premjer) wird nach jahrelangem Stiti- 
stand wieder aufgebaut. Dortselbst ist man bei den Bohrungen schoy 


auf 1300 Meter angelangt. s 

Metalle und Metallwaren. Neubeuthen, 19. August. Die 
Rohguss-Friedenshätte Nr. 1 (Vertretung Jozef Wdowinski in War- 
Eisen loko Station Nenbeuthen 210 zł 


schau) notiert für 1 Tonne 
Warschau, 19. August. Das Handelshaus A. Geppner notiert 
Bankazinn in Blocks 15. 


folgende Richtpreise in Złoty für 1 kg: E 
Hüttenblei 1.35, Zink 1.50, Zinkblech. Grundpreis 1.66, Antimon 3.25, 
Hüttenaluminium 5.25, Kupferblech Grundpreis 4.41, Messingblech 3.70 
bis 4.20. Die Warschauer Handelsgesellschaft „Elibor“ notiert fol- 
gende Preise in Zloty für 1 kg loko Lager: Bankazinn 14.80, Alumi- 
nium 5.10, Blei 1.40, Zinkblech 1.70, verzinktes Blech 1.20, Eisendach 
blech 0.99, Eisen 0.47, Eisenbalken 0.52, Tuchmägel 31 für 1 Kiste. 

Kattowitz, 20. August. Ueber die Verteilung dei 
Schrottmärkte. Im Zusammenhang mit den Bemühungen der 
Schrottzentrale in Kattowitz über Sicherstellung von Schrottlieierungen 
aus anderen Ländern als aus Deutschland ist am europäischen Schrott- 
markt eine etwas festere Tendenz entstanden, die auf den deutschen 
Schrottmarkt ungünstig einwirkt und ein stürkeres Angebot hervor. 
gerufen hat. Deshalb sollen die deutschen oberschlesischen Hütten 
mit dem Vorschlag hervorgetreten sein, den Einkaufsmarkt derart zu 
kontingentieren, dass Polen ausschliesslich in den skandinavischen. 
und baltischen Ländern, auf dem Balkan, in Russland, England und 
Frankreich, während Deutschland in Belgien, Holland, Luxemburg und 
anderen überseeischen Ländern Schrott einkaufen soll. Ausserdem 
bemühen sich die westdeutschen Schrotthandelsorganisationen, bei der 
Regierung die Ausfuhrerlaubnis für 170.000 t Schrott aus Deutschland 
zu erlangen, da der deutsche Markt wegen Wegfallens des polnischen 
Abnehmers in der letzten Zeit eine merkliche Preisdepression zeigt. 
Die hiesige Zinkindustrie steht seit längerer Zeit unter dem 
Druck der schwächeren Tendenz an den Weltmärkten. Um die Preise 
nicht zu ermässigen, erfolgt der Verkauf nur sehr langsam, und der 
Rest des geförderten Metalles wird auigestapelt. Daher verschlechtert 
sich die Beschäftigung und die Produktion in den Zinkhütten von Tag 
materialienmarkt fehlt es an Interesse. Die Geschäftsabschlüsse sind 
minimal. Die Preise für Baumaterialien behaupten sich auf der bis- 
herrscht trotz der schwachen Baubewegung feste Tendenz. Der 
Grund hierfür soll in der starken Ausfuhr von Holz nach dem Auslande 
L 80 21, %, 

Kieferntischlermaterial alle Stä 50 

Eichenbretter alle Stärken 5 
Feldarbeiten werden die Bau- und Ausbesserungsarbeiten vernach- 
in den Städten macht sich kleiner Bedarf im Zusamme 
8 Range Bedy A nhang mit den 

yierungsarbeiten bemerkbar. Die Zementpreise sind unverändert. 


zu Ta 
herigen Höhe. Die Tendenz ist abwartend. 
liegen. Notiert wird: Kiefernholz 85—90 zł, Kiefernbretter 4 und 
210—230 zł. Der Bedarf an Zement 
> Deo e Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 


ag. 

Baumaterialien. Lemberg, 20. August. Am hiesigen Bau- 

Kattowitz, 19. August. Am hiesigen Markt für Baumaterialien 

%, 1 und 2 110 zt, behobelte Fussbodenbre 1% 

für 1 Kubikmeter. a 
ist weiterhin sehr klein. Wegen der im ganzen Lande herrschenden 
lässigt. Für das Land liegen daher keinerlei Kaufaufträge vor. Nur 
G 


TERE A DS 


Aus Kongreßvolen und Galizien. 

* Nowogrodek. 19. Auguſt. Geſtern brach in dem Torf Nowo⸗ 

fiolfi en Brand aus. der durch einen Irren verurjadı 

worden war und durch den 23 Wirtſchaftsgebäude ver⸗ 

nichtet wurden. Der Brandſrifter flüchtete, fiel in einen 
Brunnen und ertrank. 


Weltervoransſage für Dienstag, 23. Auguſt. 

= Berlin. 22. Auguſt Für das mittlere Norddentſchland 
Weiterhin unbeſtändig mit Neigung zu einzelnen Regenfällen 
friſche ſüdweſtliche Winde und unveränderte Temperatur. — Für 


das übrige Dentſchland: Ueberall Fortdauer der veränderlichen 
Witterung. 


Sport und Spiel. 
konnte 


Internat. Ringer⸗Wettſtreit Am 20. d. Mis. die 
„Maske“ Bryta ihon nach 2½ Minuten durch Untergriff legen. 
Stolzenwald kämpfte gegen Kirſch 25 Minuten unentſchieden. Kirſch 
legte Kochanski durch Untergriff in 8 Minuten auf die gleiche Weiſe, 
Favre den beliebten Schulz in 28 Minuten. Am 21. d. Mies wurde 
Gebauer nun endgültig durch Steller nach 33 Minuten durch Unter⸗ 
griff geworfen. Bryta legte Schulz durch Kopfzug in 7 Minuten. 
Stolzenwald gegen die Maske erzielte Remis. Favre und der 
Schweizer Grüneiſen, ein temperamentvoller Draufgänger, kämpften 
in ſchönem Ringen 25 Minuten unentſchieden. 

Warta Warſzawianka 1 0 (0:0). Der Sieg war ſehr ſchwer 
erkämpft. Die Grünen hatten diesmal aber wirklich nicht mehr ver- 
dient. Das ſäumige Spiel rief den Unwillen der Zuſchauer herdor. 
„Warta“ kann von Glück jagen, daß ein Selbſttor der Gäſte in der 
25. Minute der zweiten Halbzeit nach einer Flanke Scherfkes zum 
knappen Siege verhalf. Auch die übrigen Ligaſpiele brachten echt 
engliſche Ergebniſſe: „Wista“ konnte „Legja“ nur 1:0 flagen und 
hat wieder die Tabellenführung da F. C. Katowice pauſierte. „Pogon“ 
wurde von Ruch 1: 0 geſchlagen. Das ſiegbringende Tor ſchoß 
Rebuzione in den letzten 15 Minuten. Der Tormann Rus. Kremer 
war einfach phänomenal. Czarni⸗Jutrzenka 3: 2. T. K. S. wurde 
von den Touriſten 2: 1 geſchlagen. Polonia — E. K. S. 2: 1. — 
Warta ift durch den Sieg über Warſzawianka und die Niederlagen 
von E. K. S., Legja und T. K. S. an die fünfte Stelle gerückt. 
Die Tabelle ſieht jetzt folgendermußen aus: Wista, F. C., Pogon 
Ruch, Warta, L. K. S., Legia, Polonja, T. K. S., Touriſten, Czarni 
Hasmonea, Warſzawianka. Jutrzenka. 


f Radiokalender. 


Nundfunkprogramm für Montag, 22. Auguſt. 

Poſen (270.3 Meter). 13: Börſe. 18—19: Konzertübertragung 
aus der „Wielkopolanka“. 19: Übertragung der Oper „Don Juan“ 
aus Wien. 22.20 —24: Tanzmuſik aus dem „Palais Royal“. 

Warſchan (1111 Meter). 17.20—17.45: Die polniſchen Schulen 
im Ausland. 18—19: Tanzmufit aus dem „Café Gaſtronomja“. 
19: Möertragung aus Wien. 

Berlin (485.9 und 566 Meter). 


15.30: Frauenfragen und Frauen⸗ 


Sorgen. 17.30 —18.30: Unterhaltungsmuſik. 20.30: Die Heide. 
Breslau (322.6 Meter). 16.30 — 18: Nachmittagskonzert. 20: 
Joſef Strauß. 
Königswuſterhauſen (1250 Meter). 12— 12.30: Engliſch für 


Schüler. 15— 15.30: Die deutſche Frau und die deutſche Wiriſchaft. 
16.30 —17: Erziehungsberatung. 18— 18.30: Weltpolitik 18 30 18.55: 
Engliſch für Anfänger, 19.20 —19.45: Die deutſche Ballade von 
Gottfried Auguſt Bürger bis Bories von Münchhauſen 20.30: Ueber- 
tragung aus Berlin. 
Langenberg (468,8 Meter). 13.10 — 14.30: Mittags konzert. 
20.15—21: Weſtfäliſche Stunde, 21— 22.35: Saitenſpiel und Geſang. 
Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik. 16.15 
Nachmittags konzert. 19: „Don Juan“ Uebertragung aus dem Salz⸗ 
burger Stadttheater. 
Rundfunkprogramm für Dienstag 23. Auguft. 
Poſen (270,3 Meter). 14: Börſe. 17.90 —19: Konzertübertra— 
gung aus der „Wielkopolanka“. 19—19.10: Beiprogramm. 19.10 
bis 19.35: Intereſſantes aus aller Welt. 19.35 19.55: Wirtſchafts⸗ 
nachrichten. 19.55— 20.20: „Der Soköl und feine Tagung im 
Jahre 1929.“ 20.3022: Abendkonzert. 
Warſchau (1111 Meter). 16.35—17: 
17.15—18.35: Nachmittagskonzert. 
Suiſſe. 22.30— 23.30: Tanzmuſit. 
Berlin (483,9 und 566 Meter). 12.90: Viertelſtunde für den 
Landwirt. 16.30 — 18.30: Kurmuſik aus dem Oſtſeebad Swine- 
minde. 21: Kammermuſi 


A Kadi Er 


vorm. O. Dümke, Möbelfabrik 


Poznan, ul. Er. Ratajczaka 36 


Yrbeilsmarkt , 
Teilhaber geſucht 


äußerſt rentabel. Erforderlich 40000 zt. Off. an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1662. 


Aſtronomiſcher Vortrag. 
20.30: Konzert aus der Vallée 


2 


Sp. z o. 


Zum 1. 9. 1927 ſuche evangel. energiſchen, pflichttreuen 


eamten, 


welcher auch zeitweiſe ſelbſtändig disponieren muß. Bewer⸗ 
bungen mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen an 


Hlakkus, Rabewice, p. Swurzedz. 
uche n zweiten Beamten, 


aus guter Familie, der möglichſt die Lehrzeit beendet hat 
desgl. entl. für % der nach gegebener 
bald einen exten Beamten, Dispoſition meine 
intenſive Rüben⸗ und Zuchtviehwirtſchaft leiten kann, aber 
auch im Stande ift, allein zu disponieren. Letzterer evtl. ver- 
heiratet. Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüche ſenden an 


dels. Ehn om, pow. Dooni. 


für 


Refl: tt 


* 


Oberichlei. Handels: 
— 75 > fuch 


erſte Kraft. Antritt nach Vereinbarung. Eingehende Bewer⸗ 
bungen mit lückenloſem Lebenslauf an Ann.⸗Exped. Kosmos 


Ordentlicher Laufburſche 


beider Landesſprachen mächtig, ofort geſucht. 


Brukarnia Concordia Paznan, Zwierzyniecka 8 


Evang. Lehrerin 


bei gutem Gehalt zum 1. Oftober geſucht. 
Pakoskawiec. p. Pakoslaw, pow. Ra vicz. 


geſucht zur Führung eines landwirtſchaftl. Reutamtes 


an Annoncen-Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. unter 1630. 


— Voſener Tageblakt. 4- 


Breslau 352,8 Meter). 15.45— 16.30: „Dorothea Mak erzählt 
das chen s Bert des Madeja“. 16.30 —18: Nachmittagskon⸗ Der „Voß“ 
zert. ): Sinfoniſche Frühwerke Anton Bruckners. 22.30: Schall⸗ 


plattenmuſik. 
önigswuſterhauſen (1250 Meter). 
16— 16.30: 


4 0 


1212.30: Franzöſiſch für 
Die Bedeutung der Landkarte in Schule und 
: Kunſt und Natur. 18 3018.55: Spaniſch für 
Anfänger. 18.55 — 19.45: Die Schönheit der alten deutſchen Stadt. 
21: Uebertragung aus Verlin. * 
Langenberg (468,8 Meter). 13.10-14.30: Mittagskonzert. 
17.20—18.30: Teemuſik. 20: Philharmoniſches Konzert. 
Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik. 
Nachmittagskonzert. 20.05: Joſef Strauß. 


Rundfunk für Mittwoch, 24. Auguſt. 
Poſen (270,3 Meter). 14: Börſe. 17.30 — 19: Konzertüber⸗ 
tragung aus der „Wielkopolanka“. 1919.10: Beiprogramm. 
19.10 19.35: Engliſch. 19.35—19.55: Wirtſchafts nachrichten. 19.55 
bis 20: An der Weichſelquelle Teſchen-Schleſien. 20.30 — 22: Orgel 
konzert Felix Nowowiejski. 22.20—24: Tanzmuſik aus dem 
„Carlton“. 
Warſchau (1111 Meter). 16.30: Für die Kinder. 
Nachmittagskonzert. 20.15: Abendkonzert. 22.30: 


16.15: 


muſik. 
Berlin (183.0 und 566 Meter). 13.45—14.15: Glockenſpiel der 
Parochialtirche. 15.30: Frauenfragen und Frauenſorgen. hr 
Jugendbühne: Unterhaltungsſtunde. 17.30—18.30: Unterhaltungs 
muſik. 20.10: „Die ſchöne Rivalin“, Operette in drei Teilen. 
Breslau 6 Meter). 16.3018: Mittagskonzert. 
Heiſeres von Menſchlein und Tierlein. 21: Konzert. 
Königswuſterhauſen (1250 Meter). 1212.0: Einheitskurz⸗ 
ſchrift für Schüler. 15— 15.30: Einheitskurzſchrift für Anfänger. 
1717.30: Kunſt und Natur. 17.30—18: Die komiſche Oper. 
18.30—18 Engliſch für Anfänger. 20.10: Uebertragung aus 
Berlin. 22.30. Ueberkragung aus Berlin. 
Langenberg (468,8 Meter). 3.101480: 


20: 


Mittagskonzert. 


17.80—18.30: Tanztee: 20.35: Chor: und Orcheſterkonzert. An⸗ 
ſchließend bis 24: Tanzmuſik. 
Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik. 16.15: 


Nachmittagskonzert. 20.05: Konzert des Wiener Sinfonieorcheſters. 
1 ô as Jer 
Anschließend leichte Abendmuſik. 


— — -+ 2 2 
Geſchäftliche Mitteilungen. 
= Kunſtdünger⸗Streuen mit der Hand oder mit der Maſchine? 
1. Jeden in der Wirtſchaft vorkommenden Dünger auch Kalk und 
Kallſtickſtoff. gleichviel ob feucht oder trocken, gleichmäßig vom kleinſten 
bis zum größten Quantum von Anfang bis zu Ende. in jedem Ge⸗ 
!ände ausſtreuen, 2. fte muß den Dünger ſpeziell auch bei kleinen 
Quantitäten (3. B. Chileſalveter und Kalknickſtoff als Kopfdüngung) 
fein verteilen, 3. fie muß einſach in der Konſtruktion und von ſolider 
Bauart fein. um eine lange Lebensdauer zu gewährleiſten, 4. fie muß 
von jedem auch dem ungeübteſten Arbeiter leicht und bequem zu bes 
dienen fein, 5. fie muß in den Streugrenzen leicht zu regulieren ſein. 
6. fie muß fih auch nach jahrelangen Gebrauch die Gleichmäßigkeit 
des Streuens bewahren, 7. fie muß leichtzügig fein. 8. und. das ift 
bei einer Düngerſtreumaſchine mehr als ber einer anderen Maſchine 
die Hauptſache, ſie muß ſich ſchnell und gründlich reinigen und ent⸗ 
leeren laſſen. 
Allen dieſen Anforderungen entſpricht in denkbar höchſtem Maße der 
Original⸗,Voß“⸗Düngerſtreuer, 
der in vielen Tauſenden von Exemplaren im Jn- und Auslande zur 
vollſten Zufriedenheit der Beſitzer im Betriebe iñ. Leider iit dieſe 
wirklich vorzügliche Maſchine in Polen noch nicht allgemein befannt, 
es find aber auch hier ſchon eine ganze An ahl Maſchinen, teilweiſe 
feit Jahrzehnten, zur vollſten Zufriedenheit ihrer Beſitzer in Benutzung 
worüber glänzende Zeugniſſe vorliegen. Der „Voß“ ift ein Walzen⸗ 
düngerſtreuer ohne Kette. und zwar unterſcheidet ſich der Dünger⸗ 
treuer Original „Voß“ von anderen Maſchinen mit Streuwalze daz 
durch, daß er im Kaſten eine als Stachelwelle ausgebildete Zubringe⸗ 
vorrichtung und darunter die eigentliche Streuwalze beſitzt. Die 
Oeffnung des Streuſchlitzes wird durch einen Schieber mit Handhebel 
reguliert, deſſen Zeiger über einen . Sfalabügel ſtreift, an 
dem man an Hand der Streutabelle das auszuſtreuende 
Quantum einſtellen kann, ohne daß Zahnräder auszuwechſeln 
ſind. um ein Aufhängen des Düngers im Kaſten zu 
perhitien, iſt ein langſam im Kaſten bewegtes Schabewerk eingebaut. 
Die Reinigung ſpielt bei einem Düngerſtreuer die größte Rolle. 
Der Original „Voß“ läßt ſich unübertroffen ſchnell und gründlich 
reinigen. Nach Löſen von nur 5 Schrauben, die an der Außenſeite 
des Düngerkaſtens liegen, wird der Boden einfach abgeklappt, ſo 
daß alle Teile frei werden und bequem herausgenommen werden 
können. Die Reinigung kann von Laien mühelos bore 
genommen werden, denn es iſt ſtreng vermieden, irgend⸗ 
welche zu löſende Schrauben innerhalb des Streukaſtens anzu⸗ 


Mibelallı 


Öbermüller|.. 6. 


o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1658. 


die hieſige eintlaſſige deutſche Privatvoltsſchule 


Grimm, Pfarrer. 


Suche zum 
1. Septemv. 


wird auf erſte Kraft mit bei. Referenzen. Oſſerten 


Kulturlechniler 


mit Aufnahme und Bauleitung vollkommen vertraut, nüchtern 
und zuverläſſig, per ſofort geſucht. Gefl. Ang. m. Gehaltsanſpr. 


Karl Tiesler, E. RalinkesKachfolg.,Sagan i/Sehl. 


Dorotheenstrasse 27. 


für Hilfe 
Molterei. 


jünger. Mädchen 


OTTO MANTHEY, Molkereibesitzer, 


Suche vom 1. September ehrliches ] 


im Haushalt und Garten, bei Bedarf auch in der 
ſtelle evtl. auch Lehrmeigein ein. — Gehalisanſpr, 
bei freier Station Fi te einzuſenden 


Kruszwica, pow. Strzelno. 


Hi; | Chriſtian Günther. 
[Pierre Mendès France. 


Geſucht für ſoſort oder jpäter 


ültereerin 


Gehaltsanipr. . 
Frau von Sehweiniehen, Hilaröw, poczta Jarocin. 


Alteres, erfahrenes Mäd 
für alle Hausarbeit 
Tierarzt MARTEN, Wagrowiec. 


Geſucht wird für Arzthaushalt, Nähe Poſen 


Mädchen 


für Haus und Garten, Köchin vorhanden. 
A. gebgte an die Annoncen⸗Expedi on Kosmos Sp. zo. o. 
Poznan. ul. Zw erzyni eka 6, unter 1652. 


ülleres 


für ſämtliche Arbeiten. 
Bild und Gehaltsanſprüchen an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. 
o., Poznań, ulica Zwierzyniecka 6, unter O. F. 1659. 


Tüchliger Müller 


militärfrei, mit Sauggas⸗ und Dieſelmotor vertraut und kleinen]. w. Stell. i. Haush. m. ga 
Reparaturen, ſelbſt ausführend ſucht Dauerſtellung als Alleiniger] milienanſchl. 
oder im größ. Betriebe vors Zeug. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1657. fanan, Zwierzyniecka 6, u. 1638. 


bringen. Die Schrauben können alſo durch Dünger nicht feſtroſten. 
x Düngerjireuer kann auf Wunſch mit einer „Neihen⸗ 
düngungs“⸗Einrichtung verſehen werden, fo, daß der Dünger nur 
als 16 bis 20 Zentimeter breiter Streifen auf die Pflanzenreihe 
fällt und zwar in feiner, gleichmäßiger Verteilung. Durch eine 
neuartige Konſtruktion der Fahrräder iſt es mit dem „Voß 
Düngerſtreuer möglich, in voller Breite von Radſpur bis Nadjım 
zu ſtreuen. Beſonders kommt diefe Neuerung in Frage beim Kovi- 
düngen mit Stickſtoff, wobei dann die Düngerſtreumaſchine, die 
Drillmaſchine und die Hackmaſchine die gleiche Spur haben. Dieſe 
Anordnung ijt nur beim „Voß“ Düngerſtreuer möglich. Die Ge- 
neralvertretung für Polen, für den Original „Voß“ Düngerſtreuer 
liegt in den Händen der Firma Huge Chodan, dawn. Paul Seler, 
Poznan, ul. Przemyskowa 23, die zu jeder weiteren Auskunft gern 
bereit iſt. 

= „Europäiſche Wirtſchafts⸗Anion“. Den Haag, offizielles 
Organ des „Europäiſchen Zollvereins“ bringt in der Nr. 14 vom 
15. August Beiträge von Chriſtian Günther, Internauonale Tätigkeit 
in nationalem Dienſt; Dr. W. Grotlopp. Las Amerikaniſche Shut- 
zollproblem; Rechtsanwalt Ch. Storz. Das muteleurop. Problem: 
Der poſitive Weg zur Geſundung Europas; 
Nachkriegseuropa und der Friede; Ludwig 
Heerwagen. Der Einfluß der volitiſchen Verhältniſſe auf die Welt: 
wiriſchaft: Dr. Fr. Darmſtaedter, Gleichheit; Holland im Weltverkehr 
recht, die Stadt der internationalen medertangiſchen Meſſe. 

— Die Wohl des Berufes ift eine ernſte Lebensfrage auch für 
das ſchulentlaſſene Mädchen geworden. Ausbildungswege Er 
werbsmöglichkeiten müſſen gründlich geprüft werden um dis Rechte 
zu wählen. Ein Hinweis auf den Beruf der Gärtnerin wird nicht 
nur jungen Mädchen von Nutzen ſein, deren Eltern einen großen 
Garten beſitzen und bewirtſchaften laſſen müſſen, fondera auch all 
denen, die lieber in freier Natur als im Bureau und Zimmer ar- 
beiten wollen, die Freude am Schaffen und Wachſenlaſſen, an der 
Natur- und Plumenſchönheit haben, die eine geſunde, (räfti D 
Arbeit dem Stillſitzen vorziehen. An Gelegenheit zur Bet: 
und zum Erwerb fehlt es der ausgebildeten Gärtnerin ni 
Gärtnerinnen auf Gütern, für Privatbeſitz und in Handelsgärt⸗ 
nereien immer geſucht ſind. Die Ausbildung kann eine dreijährige 
Lehrzeit in einer Gärtnerei fein, beſſer ift der Beſuch einer Gärt 
nerinnenſchule, wie in Gute herberge ber Danzig eine 
ſolche beſteht, wo außer den praktiſchen Kenntniſſen ein gründlicher 
Theoriennterricht in den Beruf einführt und in kürzerer Zeit eine 
gute Ausbildung erreicht wird. a : 


unſerer Zeitung durch die Poſt 


Vom 15.— 25. d. Müs. bitten wir Beſtellungen auf das 
„Boſener Tageblatt“ für den Monat September 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. Die 
Zeitung darf jeden Monat beſtellt werden. Der Betrag 
it an den Briefträger zu entrichten oder der Poft ein- 
uſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. Nur bei 
Beſtellung und Zahlung bis zum 25. d. Mis. kann pünktliche 
Lieſerung der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt unmittelbarer 
Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns bitten wir 
Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des Poſener Tageblatts, Poznań, 
ul. Iwierzyniecka 6 zu leiſten. 

85 uf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Für Zeitungs be 


enn of 


Das Auſwertungsgeſetz, die Banknoten. 
insbeſondere die Vorkriegsbanknoten. 
Rechtsbehelfe der Geſchädigten 
von 
Dr. Scherer, Rechtsanwalt Nd Reichsgericht in Leipzig. 

1 Goldmart (nach auswärts mit Portozuſchlag), zu beziehen durch die 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Ake. 


Nozuan. ul. Zwierzuniecka 6. * 


u g. 


Freundl. 
ſauberes 
m. Balkon. elektr. Licht, evtl. 
Klavierben. an 1 oder 2 Damen 
zu verm. Górna Wilda 80 I L 


T meinem anje find. 


brene Köchin Wirtin) 


und Zeugnisabſchr. einzuſenden an 1 bis 2 Schülerinnen 


bei ritueller Koſt Auf- 
nahme. 
Frau Aſch, Poznań 
sw. Wojcieh 22/24 pir. 
2 
* 
3 
Wirtſchafts-Inſpektor 
verheiratet, 1 Kind, 39 Jahre 
alt, 16 jährige Praxis ſucht ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe und 
Empſehlung vom 1. September 
evtl. 1. Oktober er. bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen 


Stellung. 


Ang. a. d. Ann.⸗Exp. „Kosmos“, 
Sy. z o. o. Poznan, ul. Zwie⸗ 
rzyntecka 6, unter Nr. 16586. 


um 1 chen, 
E geſucht. 888 


Mädchen 


Kochkenntniſſe erwünſcht. Off. nebſt 


A Inſpektor, evgl., 25 Jahre 
alt, 7 Jahre Praxis mit guten 
Zeugniſſen u. Empfehlung ſucht 


Stellung 


zum 1. 10. auf intenſiven Gut. 
Off. a. d. Ann.⸗Exp. „Kosmos“, 


rzyntecka 6, unter Nr. 1660. 


Ig. Landwirtste d. am 15,10. 
1 J. d. Gutshaus h. erlernt hat- 


Zuſchr a. d. Ann.“ 
Po- 
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in Flammen. 


Ungeheure Ausbreitung der Waldbründe. — neue kalaſtrophale Berwüſtungen. 


1 Waldbrände im Var- und Secalpen-Departement, die, wir 
bereiks gemeldet, vorgeſtern nachgelaſſen hatten, jind geſtern unter 
der Einwirkung des Miſtral von neuem angeſacht worden und haben 
Weiter einen gewaltigen Umfang angenommen. Der ganze Wald 
ME Eſterel, von Frejus bis über St. Paul hinaus, ſteht in 
Alam meh, Veſonders heftig wütete das Feuer in der Nähe von 
55 Ignehrune bei Frejus. Die Sonne iſt hinter einer dichten Rauch⸗ 
welke vorſteckt, bie ſich über das ganze Eſterelgebirge bis nach 
unnes hinzieht. Das Truppenlager von réji und das 
Marine ln zerett, die ernſtlich beprot waren, mußten geſtern 
abend in allergrößter Eile geräumt werden. Auch die Geſchäfts⸗ 
Čite, die ihre Läden im Truppenlager haben, mußten mit ihren 
Vorräten die Flucht ergreifen. Sämtliche zur Verfügung ſtehende 
Kkuppen find zur Eindämmung des Feuers aufgeboten worden. 
Aber alle Anſtrengungen find io gut wie nutzlos geblieben, da ſich 
das Feuer infolge ſtarken Weſtwindes mit unheimlicher Schnelligkeit 
ausbreitet. Mehrere Bauerngehöfte find eingeäſchert worden. Je⸗ 
doch find Verluste an Menſchenleben bisher nicht zu beklagen. 
Weiter öſtlich in der Gegend von Graſſe und Roquefort find neue 
Brände zum Ausbruch gekommen, ebenſo zwiſchen Mont Boron bei 
Nizza und Mentone, wo Tauſende von Hektar in Flam- 
men jenen, Auch in den Tälern der Veſubie und Tiné, nördlich 
von Nizza, richtet das Feuer große Verwüſtungen an. 
Ferner find neue Waldbröünde im Bezirk von Toulon ausge⸗ 
hrohen, Dort werden Brandherde am Südweſtabhang des St. 


... 


Baume-Berges in der Nähe der Ortſchaften La Cadisre, St. Anne 
und Evenos gemeldet, die unter dem Einfluß des Windes ebenfalls 
große Ausdehnung angenommen haben. Schließlich iſt noch ein 
Waldbrand in der Nähe von Aubagne, zwiſchen Marſeille und Tou⸗ 
lon, ausgebrochen. 

Das Ackerbauminſſterium hat heute früh eine längere Note 
veröffentlicht, in der ein Ueberblick über die bisherigen Brände ğe- 
geben und die Ur ſachen dagen Peru e Es heißt 
in der Note, daß die Entſtehung der Vrände nicht allein auf Un⸗ 
achtſamkeit zurückzuführen fci, ſondern vielmehr auf die in dieſem 
Jahre beſonders große Trockenheit an der Ripieraküſte. 
Dadurch fei das dichte Untergeſtrüpp in den Wäldern leicht ent⸗ 
zündbar geworden. Den Vorwurf, den man etwa erheben könnte, 
daß das Uutergeſtrüpp beſeitigt werden müſſe, um dem Feuer keine 
allzu große Nahrung zu bieten, weiſt das? iniſterium mit der Be- 
merkung zurück, daß das Geſtrüpp ſofort von neuem emporwuchern 
würde. Eine wiederholte Vernichtung des Unterholzes jet aber 
nicht möglich, da die nötigen Gelder und Arbeitskräfte 
fehlen. Man habe aber krotzdem einen Plan zum Schutze der 
Wälder ausgzarbeitet, der indeſſen nur mit weitgehender Unter- 
stützung der Forſtwerwaltung von den örtlichen Schutzverbän⸗ 
den, die ſich überall in den bedrohten Gegenden gebildet haben, 
verwirklicht werden könne. Dieſer Organiſations⸗ und Arbeitsplan 
befinde ſich bereits auf dem Wege der Durchführung. 


Der FJrankkireurkrieg in Belgien. 


Eine unparleiiſche Unterſuchungskommiſſion. 


Aus Berlin wird gemeldet: Die lotzten Ereigniſſe des 
Weltkrieges haben die helgiſche Regierung veranlaßt, der 
belgischen Kammer drei Memoranden über die Frage der 
Noutralität, des Franktireurkrieges in Belgien und 
der Arbeiterdeportatiynen vorzulegen. Zwei von dieſen 
Memoranden find bereits veröffentlicht und den andern Regie⸗ 
rungen, darunter auch der deutſchen Regierung zur 
Ken ntnis gebracht worden. Das dritte Memorandum über 
die Arheiterdepertatlonen wird demnächſt veröffentlicht werden. In 
ihrem Memorandum über die wegen des Franktirenrkrie⸗ 
ges gegen Belgien erhobenen Vorwürfe hat diebelgiſche Regierung 

ran erinnert, daß Belgien im Laufe des Krieges eine Enquete 
verlangt, und daß es gegen eine ſolche, wenn auch verſpätete En- 
quete nichts einzuwenden habe. Die belgiſche Regierung hat bei 
neberſendung der Denkſchriſt die Auſmerkſamkeit der deutſchen 
Regierung auf dieſen Paſſus gelenkt. Die deutſche Regierung hat 
daraufhin der belgiſchen Regierung mitteilen laſſen, daß fie die bel- 
giſche Erklärung begrüße und damit einverſtanden ſei, als⸗ 
bald in Verhandlungen über die Einſetzung einer unparteiiſchen 
unter ſuchungs kommi ſſion einzutreten. Herr Vander- 
velde hat Herrn v. Keller dieſe Mitteilung beſtätigt und hinzu⸗ 
gefügt, daß er davon ſeine Kollegen in der belgiſchen Regierung, 
von denen mehrere auf Urlaub jeien, alsba“d verſtändigen werde. 

* 

liche der Wortlaut. dieſer Verlautbarung iſt zwiſchen den amt⸗ 
ene Ben in Berlin und Brirffel vereinbart worden und bedarf 
araen Kommentars. Wie erwähnt worden iſt, ſind von den 
wärtigen zoranden der belgiſchen Regierung erit zwei dem Aus- 
Bin den x Amt übergeben worden, und von dieſem ohne Kommentar 
FR uterſuchungsausſchuß des Reichstags weitergeleitet worden. 
el[giſchen Beſchwerden richten ſich beinahe ausſchließ⸗ 


Minderung der Rheinlandbeſatzung 
daß die en liſch⸗ fru the, an glaubt in unterrichteten Kreiſen, 
Tru 8 nabſiſchen nblungen über die Stärke der 
nuch elte woundadige DEIR ang unten, weben, Ohne Zweifel ift 
lichten Punkte wurden bereits geregelt dei aber bie weſent⸗ 
Au „Obferver“ zufolge habe die letzte Woche die Frage des Ve- 
Franke eres im Rheinland einer Löſung nicht nähergebracht. 
d nehme eine unnachgiebige Haltung gegenüber 

Drängen Londons auf Durchführung des Locarno⸗Ver⸗ 


5 os ns auf eine merkliche Verminderung der Zahl der Trup⸗ 
* 


Da nach allen bisher i i ini 
pira vorliegenden Meldungen eine Eini⸗ 
8 ichs zwiſchen den Kabinetten von Pa 178 Ms Sonde nal 
Franaani Lt worden ift und man daher auch den amtlichen 
Inte ve Standpunkt höchſtens vermuten kann, ift es von 
mehreren Lane don der Leger gde be feen 
„ ) jer Pre fi 
11. iom neh mi aemet einer 
heit die A enigſtens der militäriſchen reife i 
Frankreich hervor, ganz abgeſehen von de 3 
7 fr * r ] 
Bedeutung, die für Die fransiftiche enering eine, Deratige 
a Der geitung der öffenttien Meinung in Krant- 
0 itzt. r „Tem ps" und das „ b j 
e de M ee DANAREN, der een an der 
Spitze des Blattes, diefe Stellungna ie i folgender- 
maßen re läßt: eee ‚Die, Hg ehon nr 
Die Tejebungstrüppen ſetzen fi U 
etwa 56000 franzöſiſchen, 7500 engliſchen ec dien e d 
geſamt alſo rund 70000 Soldaten zuſammen. In einem an den 
deutſchen Botſchafter in Paris am 14. November 1925 gerichteten 
Brief hat der franzöſiſche Miniſter des Aeußern Briand in 
einer Eigenſchaft als Vorſitzender der Botſchafterkonferenz ver⸗ 
ſprochen, daß, wenn Deutſchland den Entwaffnungsbedin⸗ 


à marse n genügt habe, die Beſatzungsſkärke „fühlbar er» 
heiß at und auf normale Verhältniſſe zurückgeführt“ 
werden ſolle. 


Dan dhe einer fühlbaren Herabſetzung durfte Deutſchland offen⸗ 
e ohne jede Spitzfindigkeit eine erhebliche Verminde⸗ 
enn g, alo nicht etwa nur um ein Zehntel der jetzigen Stärke, 
len, und unter „normalen Verhältniſſen“ jedenfalls mit einem 
En Recht die Belegſtärke mit deutſchen Truppet vor dem 
SA Verftehen, zumal wenn, wie es den Anſchein hat, in münd⸗ 
en Leſprechungen dieſer Ausdruck noch eine Ergänzung in 
gehl d Sinne erfahren hat. Die Abſicht der deutſchen Regierung 
die gioch im wefeutlichen darauf aus, die Stärke der Beſatzung für 
Trutinlande dadurch zu mildern, daß die firanzöſiſchen 
Rängen in den vorhandenen Kaſer nen möglichſt 
Unter ich untergebracht werden können, aljo nicht für ihre 
Maunga auf private Quartiere zurückgegriffen werden muß. 
u iur, 


7 s 
an (often, 22. Auguſt. (R.) Der Stellvertretende Generalſtaats⸗ 


CA A d Bea 5 
zur Vantverneur Fuller und den Juſtizbehörden von Maſſachuſeits 
Ni * Verteidigern Saccos und 


N o k 

Bu Lond 7 k y j 

uns, Don, 22. Auguſt. (R.) Im Snde-Rarf ; f un 
Nerppebung zugunſten von Sacco und Vanzekti Be "9000 
I en teilnahmen. Unruhen Lreigneten ſich nicht. 0 


. nS: ; i s 

' Tauf ‚Ron, 22, Auguſt. (R.) Eine Menſchenmen, s 

cA end et e inge von mehreren 
. Perſonen veranftaltete geſtern in Boſton eine Kundgebung 


lich gegen die Gutachten des Unſverſitätsprofeſſors Dr. Meurer 
über den Franktireurkrieg und des Reichstagsabgeordneten Profeſſor 
Dr. Bredt über die Stellungnahme des Reichstags 
zum Weltkrieg. Soweit die Neutralttätsfragen geſtreift 
worden ſind, find fie bisher vom Unterſuchungsausſchuß des Reſchs⸗ 
tags nicht behandelt worden. Aus dem Wortlaut der Verlautbarung 
geht hervor, daß die Inittative zu einer Unter ſuchung über 
den e von der belgiſchen Regierung n worden 
ijt Ste ſagt ausdrücklich, daß fie die Aufmerkſamkeit der deutſchen 
Regierung auf die Enquete gelenkt hat. Gegenüber einem ſolchen 
Angebot war die Haltung der deutſchen Regierung durch die Stel⸗ 
lung, die fte feit dem Verſailler Vortrag eingenommen hat, ohne 
wefteres gegeben. Sie ijt a ae bereit, alle Schuld⸗ 
fragen, die mit dem Krieg zuſammenhängen, in unparteiiſchem 
Verfahren klären gi laſſen, und fie begrüßt es deshalb außerordent⸗ 
lich, daß durch die belgiſche Anregung zum erſtenmal R Be- 
endigung des Krieges klargelegt worden . daß die Schuldfragen 
am Krieg nicht einſeitige Machtfragen ſind und vom Kläger nicht 
gleichzeitig als Richter erledigt werden können, fondern durch ein 
unpartefiſches Gremium entſchieden werden müßten, Dieſe un- 
parteiiſche Unterſuchung er ſtreckt fi 1 np i 
nur auf Deutſchland und Belgien. Daraus im Augen⸗ 
blick weitergehende Folke auf eine Einſicht unſrer Gegner 
und auf die Unterſuchung weiterer Kriegs⸗ und Schuldfragen Heraus 
leiten, erſcheint allzu oßtimiſtiſch und verfrüht. Wie ſich das 
an eee über den eg Mech 


Deutſchland und ten im einzelnen geſtalten wird ſich im 
Augenblick nicht feſſſtellen, „ob ſich die 


ebe 3 die Frage, 
Unterſuchung auf den Frankttreurkrieg beſchränken oder auch auf 
das Neutralitätsproblem und die Arbeiterverſchickungen, erſtrecken 
ſoll. Deutſchland ſteht jedenfalls auf dem Standpunkt, daß das 
Verfahren ſoweit wie möglich ausgedehnt werden 
ſoll und hofft, daß bis zur Erledigung des Verfahrens weitere Vor⸗ 
würfe von Belgien Iohalermeife ruhen möchten. 

ür Sacco und Vanzetti. Die Polizei verhaftete hierbei mehre re 


änmer und Frauen. fi 


Den beiden zum Tode verurteilten Intalſenern Sacco und 
Vanzetti ſoll nach einer Meldung aus Neuvork wahrſcheinlich eine 
neue Frist gewährt werben, Der Präſident der Vereinigten Staa- 
ten, Goolidge, werde jedenfalls die Forderung auf Gewährung 
einer neuen Friſt ſtellen. Die Aufhebung der Hinrichtung wurde 
geſtern durch eine Bittſchriſt der Neuyorker Gewerkſchaften vorge- 
ſchlagen. Auch aus den übrigen Bevölkerungsſchichten find zahl ⸗ 
ikh Geſuche um die Durchführung eines neuen Prozeſſes einge⸗ 
aufen. j 


die Neubeſetzung der nichtjtändigen 
sige in Dölterbumdstat, 


London, 22, Auguſt. (N.), Der diplomatiſche Koreſpondent 
des „Daily Telegraph“ ſchreibt: Die lezten Meldungen aus Genf 
deuteten darauf hin, daß dort große Hoffnungen bezüglich der Kan⸗ 
didatur Argentiniens für einen nichtſtändigen Ratsſitze bei 
den kommenden Wahlen für dieſe Körperſchaft gehegt werden. Man 
erwartet, daß Finnland der Tſchechoſlowakei nachfolgen werde. Das 
einzige einjährige Mitglied, das gute Ausſicht auf Wiederwahl 
habe, ſei das ſtark von ankreich Be Tante Belgien, Dies zeige, 
bah Dr. Beneih nicht mehr beftrebt fei, einen Sitz im Rat zu 

aben. 


Dr. Wirth über die Locarnopolitit. 


Paris, 22. Auguſt. (R.) In einem Interview dem Ber- 
treter des „Excelſtor“ erklärte der frühere ne dr. Wirth, 
daß zwiſchen Deutſchland und Frankreich arges Mißverſtändnis 
über die Locarno⸗Politik beſtehe. Frankreich habe den Locarny⸗ 
Pakt abgeſchloſſen, um eine beſſere Atmoſphäre zwiſchen den beiden 
Ländern zu ſchaffen, ohne daß der Verſailler Vertrag abgeändert 
werde. In Deutſchland könne mam ſich aber eine Beſſerung der 
Beziehungen ohne Erleichterungen der Lage Deutſchlands nicht vor⸗ 
ſtellen. Vor allem erwarte man die Wiederherſtellung der Son⸗ 
veränität des Reiches. Die von Deutſchland erwartete Räumung 
des Rheinlandes ſei nicht erfolgt. Wenn die Räumung aber nicht 
möglich fei, müßte die durch Briand dem Botſchafter von Hyeſch ab- 
gegebene Verſicherung einer Verminderung der Beſatzungstruppen 
in die Tat umgeſetzt werden. , 


Der kommende höchſtzolltarif. 


Wie wir bereits am Sonnabend meldeten, ſoll die polniſche 
Regierung heabſichtigen, demnächſt eine Verordnung zu exlaſſen, 
die die Einführung eines Höch ſtgolkkasi ßes gegen⸗ 
über den Staaten vorſieht, mit denen ein handelsvertragliches Ver⸗ 
hältnis noch nicht beſteht. Wir verhehlten nicht, daß er Maß⸗ 
nahme ohne Zweifel in erſter Linie Deutſchland treffen 
ſoll. Daß die kommende Verordnung auch in Deutſchland in dieſem 
Sinne empfunden wird, beweiſt folgende Auslaſſung der „Köl⸗ 
niſchen Zeitung“: 0 
Der deutſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag iſt in der 
„Kölniſchen Zeitung“ als der ſchwierigſte bezeichnet worden. 
Die Meldung über die polniſchen Pläne ſind geeignet, dieſem Urteil 
kritiſch zu begegnen. Gewiß, gegenübet Genf und Stockholm be⸗ 
deutet dieſes Abkommen eher einen weltwirtſchaftlichen Rückſchritt; 
angeſichts des bisherigen praktiſchen Zuſtandes aber wird ein 
Fortſchreiten des weltwirtſchaftlichen Gedankens nicht in Abrede 
geſtellt werden können. Man hätte nun anne hmen follen, 
daß allein die Tatſache eines deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Vertrags die handelspolätiſche Luft ge- 


reinigt hätte. Dabei ſoll nicht verkannt werden, daß in wirt⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht die Zuſammenarbeit mit Polen ſchwieriger 
tt: Polen hat gerade auf landwirtſchaftlichem Gebiet dieſelbe Cr- 
zeugungsrichtung wie der deutſche Oſten. Seine innere Armut, 
die durch den Rüſtungswahn geſteigert wird, zwingt es zur Mus: 
fuhr und macht es zum Preisunterbieter. Ein vollſtändiges Ein⸗ 
gehen auf die polniſchen Wünſche würde aber die Landwirtſchaft 
des Oſtens und insbeſondere Oſtpreußens, das gemeſſen an. den 
polniſchen Grenzprovinzen ferner zum deutſchen Markt liegt, aufs 
ſtärkſte ſchädigen und unter anderm das Problem der Siedlung in 
Frage ſtellen. Das glit es immer wieder klar herauszuſtellen, 


wenn die am polniſchen Geſchäft beteiligten und ſicherlich ſchwer 


notleidenden deutſchen Handelskreiſe der Grenzgebiete mit Wün⸗ 
ſchen nach einem Frieden um jeden Preis kommen. Anderſeits 
kann die deutſche Zollpolitik in ihrer Geſamtheit betrieben werden, 
Deshälb wird man nach den Vorſchlägen von Profeſſor Beckmann 
zu einem Syſtem der Kontingentierung bei den 
Hauptwarengruppen kommen müſſen, in denen ſich 
beide Staaten decken. Der Weg mag ſchwierig, bureau⸗ 
kratiſch erſcheinen, er muß gegangen werden. Alle Beteiligten ſoll⸗ 
ten ſich darauf einſtellen und eine Löſung verſuchen, wobei denn 
der Streit nur noch um die Höhe der Kontingente gehen würde. 
Jedenfalls wären alle Grundſätzlichkeiten jo erledigt. Die pol- 
niſchen Pläne, die anſcheinend aus der verminderten Paſſtvität der 
Handelsbilanz beſonderen Mut ſchöpfen, ſind nicht geeignet, 
zum Ziel zu führen, ſie zeigen eine Hartnäckigkeit, die ſelbſt 
das Frankreich eines Poincaré nicht aufbringt und die naturnot⸗ 
wendigerweiſe den gleichen Kampfton auf deutſcher Seite aus- 


löſen muß. 
Deutſches Reich. 
Großfeuer im Kloſter. 

Berlin, 22. Auguſt. (R.) Nach einer Meldung der „Montags⸗ 
vojt” aus München⸗Gladbach, wurde 1 — motgen das Joſefskloſter 
in Waldniel, in dem eine große Zahl ſchwachgängiger Zöglinge unter- 
gebracht ift von einem Großfeuer heimgeſucht. Der Brand wurde 
bemerkt, als die Kloſtetbrüder in der Kirche weilten. 


Ungünſtige Wetterlage für Koennecke. 


Köln, 22. Auguſt. (R.) Flieger Koennecke ſtudierte geſtern abend 
mit Dir. Polte dem Aachens Obſervatorium die bis dahin einge- 
gangenen Wetterberichte. Danach find die Witterungsverhältniſſe 
über Irland und dem Kontinent fd ſchlecht, daß ein Start für heut⸗ 


nicht zu erwarten iſt. 
über den Dawesplan. 


Dr. Rheinhold 
Williamstown. 22. Auguſt. (R.) Der 5. Vortrag Dr. Rhein⸗ 


holds im „Inſtitut of Politics“ behandelte die Ausſichten des Dawes⸗ 
planes, der durch die Trennung der Aufbringung der Repargtionen 
in Deutſchland von der Uebertragung in fremde Währung einen 
weſentlichen Fortſchritt gegen das Londoner Ultimatum ſtellte. 
Die Zukunft muß lehren, od bie deutſche Wirtſchaft auf die Dauer 
den durch die Reparationen verurſachten hohen Steuerdruck ertragen 
kann. Zweifellos wird Deutſchland alle Kraft einſetzen, loyal fein» 
Verpflichtungen zu erfüllen. f 


Koenneckes Start verſchoben. 


Köln, 20. Auguſt. Mit dem heutigen letzten Probeſtart 
iſt die ‘Germantas engl von den Uafpar⸗Werlen e. 
worden. Alle eee 
belaſteten Flugzeug find ohne irgendeine Sirung ver⸗ 
laufen. Alle Teile des Flugzeugs, insbeſondere der Junkers⸗I⸗5⸗ 
Motor arbeiten einwandfrei. Die endgültige Ausrüſtung der „Ger⸗ 
mania“ wird beſtehen aus zwei großen Tanks, einer größeren 
Anzahl Kaniſter verſchiedener Größen, r 
wei Schwimmweſten, einer Sternſignal⸗Piſtole 
ignalſternen, einem Luftrettungs 
ad piana ras „ aids von bid 
m heu m Koen vom 
Konſulat eine amerikaniſche Flagge übergehen 
war, überreichte Direktor Tiesmann don der „Prefa -Leitung 
Koennecke auch die Wimpel der „Preſſa“, Die endgültige Cnt- 
ſcheidung über die Auswahl des Funkers hat ſich Koennecke bis 
ei Ja mittag vorbehalten. Mit den Tankarbeiten iſt begonnen 
orden. Wie aber mitgeteilt wird, findet infolge der ungün⸗ 
tigen Wetterlage der für morgen in Ausſicht genommene 
Start zum Ozeanflug nicht ſtatt. Aus Hamburg wurde heute 
vormittag berichtet, daß mit einer Beſſerung vor zwei 
goht ninicht zurechnen Hei urzeit ſei die Wetterlage ums 
gefähr dieſelbe, wie beim der Junkers⸗Flugzeuge. 3 
Heute nachmittag wurden auch die Paß ormalitäten 
für Koenneckes era, ee und nnecke, das Geſund⸗ 
heitsatteſt ausgehändigt. r amerikaniſche Konſul Huddle mit 
feiner Familie und Herren des amerikgniſchen Konſulats beſichtig⸗ 
ten eingehend das Flugzeug, deſſen Bau und Einrichtungen ihnen 
Koennecke erläuterte. 


Aus anderen Ländern. 


Abſchluß des Leichtathletikländerkampfes 
Dentſchland— Frankreich. 

„22. A ) Der geſtrige Leichtathletlikländerk 
ee wri Arp oiha aana pe ec 5 
ordentlich erfteulichen und durch keinen Zwiſchenfall getrübten 
Verlauf genommen. 


Aufhebung einer Geldfälſcherwerkſtatt. 
Wien, 22. Auguft. (R.) Die Polizei hat in einer Villa in der 


mit roten 


n amerikaniſchen 


Nähe von Eichgraben eine Werkſtätte zur Erzeugung falſcher rumäni⸗ 


ſcher Banknoten zu 100 Let ausgehoben und die Täter verhaftet. 


Letzte Meldungen. 


Kriegsgerichtliches Verfahren gegen griechiſche 
eeresangehötlige. 

Athen, 22. Auguſt. (R.) Die jüngft wegen eines Aufſtands⸗ 
verſuchs verhafteten Offiziere und Unteroffiziere ſind vor ein 
Kriegsgericht geſtellt worden. ; 

Die deutſchen Leichtatletifer in Paris. 

Paris, 22. Auguſt. (R.) Bei einem geſtern abend von der 
franzöſiſchen Vereinigung für Sport zu Ehren der an den geſtrigen 
Kämpfen beteiligten deutſchen Leichtathleten gegebenen Feſtmahl 
begrüßte der Vorſitzende Genet die Deutſchen. Deutſcherſeits ſprach 
der Vorſitzende der deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik Lang⸗ 
München, der in ſeiner Rede für den ausgezeichneten Empfang 


dankte und die guten ſportlichen Leiſtungen der Franzoſen, ſowie 


die von dem franzöſiſchen Publikum den Deutſchen gegenüber ge- 
zeigte Sympathie hervorhob. Geſandtſchaftsrat Dr. Rieſſer enthot 
im Namen des deutſchen Botſchafters den Dank an die Franzoſen 
und einen Willkommensgruß an die deutſchen Vertreter. Er ſagte 
unter anderem, Politik und Sport hätten gemeinſame Aufgaben zu 
erfüllen, da fie beide nationale Arbeit für die internationale Ver— 
bindung der Völker bedeuteten. 
—̃— —— —— — — — m neerseon. 
2 2 . 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
Hauptſchriftleiter: Robert Styra (3. 3t beurlaubt). Berant- 
wortlich für den geſamten dete een zei. i. V. Atze nder 
Jared Für den Anzeigenteil: Margarete Wagner, 
Kosmos Sp. z. o. O. Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Dru⸗ 
karnia Concordia Sp. Akc. in Pognań, Zwierzyniecka 6. 


und Probeſtarts mit dem immer Höher. 


Zündkerzen, 


gum Aufpumpen und 


für 


Heute vormittag 8ta Uhr verſtarb 
unſere geliebte gute Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter 


geb. Braun 
im 87. Jahre ihres reichgeſegneten Lebens. 
Die krauernden Hinterbliebenen. 


Sroda, den 21. Auguſt 1927. 


Beerdigung Dienstag, den 23. Auguſt, nach⸗ 
mittags 4 Uhr in Sroda. 


Am 16. d. Mts. verſtarb zu Neuſtadt a. W., 
der frühere 
Kirchenälkeſte 


err Auguſt Hirt 
im 83. Lebensjahre. 
Viele Jahre hindurch hat der Entſchlafene 


unſrer Kirchengemeinde treu gedient. Wir werden 
ſeiner ſtets dankbar gedenken. 


Der Gemeindekirchenrat zu Neustadt a. W. 


8 Scatgutwirtschaft Marhowice 


Post Matwy Tel.: Inowroclaw 89. 


hat folgende von der W. I. R. anerkannte 
Weizensorten abzugeben: 


| orig. Lemhkes Ohotriten-Welzen 


Neuzüchtung mit absoluter Winterfestigkeit, 
hoher Ertragsfähigkeit und Lagerfestigkeit. 
Auch für mittleren Boden geeignet. 


| Sulzmünder Standard-Welzen ı su 


Höchste Ertragsfähigkeit und Lagerfestig- 
keit. In den D. L.G.-Prüfungen wiederholt 
die erste Stelle eingenommen. 


; Heils Gelchshelmer Dickkopt- Welzen 


bsaat 
In 5 jähr. e von Prof. Zahle-Leipzig 
als absolut immun geg. Steinbrand bezeichnet. 


5 Bestellungen nimmt entgegen auch die 


Posener Saatbaugesellschaft T. z b.). 
Poznan, Zwierzyniecka 13, Tel. 60-77 


"5.6, Wangenheim-Noggen 
Original 70 % 
1. Abſaat 40 % 


anerkannt von der W. I. R. Poznan: hat abzugeben. 
Dom. Bialokosz, p. Nojewo. 


über Poſener Höchſtnoliz N 


Größtes Spezialhaus und Fabrik 
für Herren- u. Knabenbekleidung 


die Sommer-Saison 
Größte Auswahl in Herrenkonfektion 
für Jünglinge und Knaben 
Maßabteilung 


versehen mit den besten Stoffen 
zu billigsten Preisen! 


Unsere Firma war, ist und wird immer 
die günstigste Einkaufsquelle sein. 


FILE 
° ° gc ist die beste und 
9 Mi X- S el f E billigste Waschseife. 
® ® 
„Mixin 


Vertreter: B. Schmidt, Poznan, Wierzbieeiee 15. Tel. 5151. 


Größe 500 bis 60 Morgen, 
guten Boden, für ernſten Re⸗ 


— »2ofener Tageblatt. >—- 


Wir find zu Exportpreiſen 
ſtändig Käufer für 


Brau⸗ 
gerſten, 


grüne und @ 


Viktoria⸗ 


und erbitten großbemuſterte 
Angebote. 


Guſlav Dahmer, 


Danzig, 
Samen- und Getreide⸗Export⸗ 
WG 5 
Wegen Schulwechſels wird ein 
Platz in meiner 


= 
Pension 
frei. Die Eltern des Schülers, 
Rittergutsbeſ . Bitter, Nagrado⸗ 
wice, geben gern nähere Aust. 
über d. Penſion. Ang. a. Ann.- 
Exp. Kosmos Sp. z o, Zwierzy⸗ 
| niecta í 6 unter £. &. 1650. 


4.—6. September 1927. 
Fachausstellung für das Hotel- u.Gastwiris-Gewerhe 


4.11. 
Hyniene-Aussiellmg: 1.80. Septbr. 


Passvisum und Messelegitimation kostenlos 
durch unseren Vertreter: 


Herrn Fritz Meyerstein, Poznań, Wronieeka 12. 


Aile Auskünfte und Wohnungsnachweis 


ENTER ED, C kara rara Sao reaa Zu S A SE EREE 1 E SE E E A 
TOT TI ITTTTTTEI U TLLILLLLLLLLLLLLLLI | 


Zur Herbstsaat 1927. 


Cimbals Grossherzog v. Sachsen Weizen Original 50° 
Cimbals Grossherzog v. Sachsen Weizen II. Abs. 25°. 
Strubes General v. Stocken Weizen I. Abs. 35, 


über Posener Höchstnotiz am Tage der Rechnungserteilung. 
Säcke werden zum Tagespreise berechnet. 


Händler erhalten Rabatte. 


Obige von der W. I. R. anerkannte Saaten in bester Qua- 
lität lieferbar von 


Santzucht Lekow in Rotoclecko, 


Stat. Ociaz-Kotowiecko, pow. Pleszew. 


66 ist das beste und billigste 
Seifenpulver. 


Punktroller 


einfach und doppelt 


Schwed. Kuller 


Gut, 


Kacheln 
in verſchiedenen Farben, 
glatt und gemuſtert, ſowie 


flektanten ſofort zu kaufen ger Blumenköpfe in ver- 
cht. Anzahlung 350000 z Gesiehtsmassaneapparate ſchiedenen Dimenſionen, 
Rakowski, Naſenformer eaten Beten. 
u OWSAl, 
Poznan, ul. Grobla 29. empfiehlt zu den billigiten’Breijen . 
rr .Gadebuſchrarfünerie]] Bitte Preisverzeichnis zu 


7. verlangen. 


Wir jind Käufer für pr ima helle jeidejreie 


Weißklees 


Gebrauchten 4 rädrigen 


Poznań, ulica Nowa 
AnRabattmarken 5% 
eee 
err 


== Werpachte == 


meine RN mit Hoteleinrichtung großem 


troh⸗ 
elevator 


zu kaufen geſucht. Landw. u un e ee — = Eee 

À tralgeuoſſe t, romberg — Gneſen, im großen Kirchdorfe, Kreuzung der 

Landw. Großhandelsgeſellſchaft m. b. D. f solar 1 5 en . Chauſſee, gor ſofort oder 1. 10. Off. an Ann. =- Exped. Kos⸗ 
zu Danzig Ichäftsſtelle Środa. 


Die rühmlichst bekannten 


Hansa-Schrot- und 
Queischmühlen 


sind in Polen wieder zu haben und können 
auf meinem Lager besichtigt werden. 
Woldemar Günter, Poznan 


Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel, Fette u. Oele. 
Tel 52-25 Sew. Mielżyńskiego 6 


a Täglich Fortsetzung d. 
intern. Ringer-Wettstreits, 


Heute, Montag, den 22. Aug. 
ringen folgende Paare: 


Nero Kochanski 
(Ja (Ermland) 
. 


— — 
Maske? 
Entscheidungskampf: 

Kirsch (Sachsen) Stolzenwald (Deutschland) 
Auf Wunsch von Favre ein Revanchekampf 
bis zur Entscheidung: 

Faore (Frankreich) Sztekker (Polen) 
Letzte Gelegenheit, die beiden klassisch gebauten und 
am schönsten 1 78 prorden Ringer zu schen. 


Kino „Edison“, ul. 27. Grudnia 20 


Nach gründlicher Renovierung von Sonntag, 21. Au⸗ 
guſt 1927, an der große pikante Film unter dem Titel 


„Das Mällehen vom Dancin” 


Mit der anmutigen temperamentvollen Lilian Harvey 
in der Hauptrolle. 


Zum Schulbeginn empfehlen wir das vom 
Ministerium in Warschau für Schulen mit 
deutscher Unterrichtssprache bestätigte Lehr- 
buch der polnischen Sprache: 


L. Grzegorzewski, 
Jezyk polski w szkole niemieckiej. 


Das Buch ist für die Mittelstufe von Volks- 
schulen bestimmtund besitzt einen fibelmäßigen 
Anfang, der seine Verwendung vom 2. Schul- 
jahre an ermöglicht. 


Bestellungen sind zu richten an die 


prokem Concordia Poznań 
„galica, Zwierzyniecka 6, 


* N W 


m enheitskani. 


4 Fr. 1jä Beige ee W Abſtammung 
Mütter Selsterftung 5000 und 
16 dreijährige hochtragende Dominial⸗ 8 
20 ſehr raſſige ſchwarzbunte Weideſtiere zum Zug und Maſt 
geeignet, Durchſchnitt 9% Btr. 
ullen und Färſen ab Dienstag nachmittag Leszng, 
Stiere am 27. ab Verladeſtation 


Kozłowski, 


Leszno, Dworcowa 56, 
Telefon 25. 


Erdbeerpflanzen 


verſchult u. gut bewurzelt in hervorragenden erprobten Sorten 
empfiehlt 
Gärtnerei Oborzyska Stare 
pow. Koscian. 
— Verlangen Sie die Sortenliſte mit Kulturanweiſung. 


Schw. Nerv. find d. Quelle viel. 
Leiden, wie Schlafloſigk., Anf- 
geregtheit. Niedergeſchlagenhen, 
Angſt⸗ u. Schwächezuſt., nerv. 
Magen⸗ u. Herzbeſchwerd. u 5 
Sie werd. dad. befr., wenn 
Ihre Nerv. d. „Nervinal“ fräit. 
Berl. Sie in Ihrem Inter. ausf. 
Prop: Nr. 1. Dr. Malowar 
Co., Danzig, Abt. 57. 


2 Schüler finden als Allein 
penſionäre ſehr gute Benfior 
in beſſerer Familie Sonniges 
Zimmer. Gute Empfehlung: 
Aufragen find an die Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z o. o, 


Suche eine möblierte 


G Zimmer - Wohnung 


für paar Monate vom 1. Sept. 
oder 1. Okt. ab. Offerten bitte 
abzugeben ba rau v. Turno 


Poznań, Meje Chopina 4. 


Zu miet. geſ. 2 möbl. Zimmer 
mit Küchenben. Off. a. d. Ann.” 
Exp. „Kosmos“, Sp. z o. o. Po⸗ 
znan, 8 u. 1655. 


Poznan, Zwierzyniecka 6, um 
ter 1661 zu e 


M 


Komfort Zentrum geſucht. Bezahle 2 Jahre Miete im voraus 
Gefl. Zuſchriften an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. 3 h, 


mos Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzynkecka 6, unter 1663. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1645 


fs 


en 


\ 


Gebauer (Tschechoslowakei) | 


